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„ Wir werden exakt und wissenschaftlich genau reagleren “

SED droht mit Repressalien
Ulbricht kündigt „ Konsequenzen für Westberlin “ an / Pressekonferenz in pankow -

Berlin . ( UP ) Mit der Androhung von Repressalien gegen Westberlin
warnte der stellvertretende Sowietzonen - Ministerpräsident Ulbrieht am
Montag — dem dritten Jahrestag der Aufhebung der Berliner Blockade —

g der Westsektoren in den Generalvertrag und der Er -
„ militärischen Brückenkopfes “ des Westens gegen den Osten

vor der Einbeziehun
richtung eines
in Berlin .

„ Am Tage nach der Unterzelchnung des
Generalvertrages werden sie sehr deutlich
merken , welche Folgen das für Westberlin
hat “ , rief Ulbricht in einer Pressekonferenz
im Scheinwerferlicht der DEHA - Wochenschau
den 157 Vertretern der Ostpresse und den
16 westlichen Korrespondenten zu . „ Wir
werden auf die Maßnahmen , die der Westen
im Zusammenhang mit dem Generalvertrag
unternimmt , exakt und wissenschaftlich ge -
nau reagieren “ .

a

Der SED- Generalsekretär , der an Stelle
des ursprünglich angekündigten Minister -
präsidenten Otto Grote wohl

die östlichen Konsequenzen
gegenüber der westlichen Integratlonspolitik
andeutete , gab zu , daß die Schließung von
zwel Berliner Fernverkehrsbahnhöfen und
die Fertigstellung des Berliner Umgehungs -
Kanals als „ reine Schutzmafnahme “ dazu
dienten , die Verkehrslinlen der Sowjetzone
von Westberlin völlig unabhängig zu machen .
Er lehnte es jedoch ab , sich näher zu den
von ihm angekündigten „ Schlußfolgerungen “
und über die Möglichkeit einer neuen Blok -
kade Westberlins zu äußern , da dafür die
sowjetische Kontrollkommission zuständig
sel . „ Aber, “ so fügte er hinzu , „ wenn die
USA und Großbritannien durch den General “
Vertrag die von ihnen selber unterzeichneten
Verträge verletzen , dann hat das selbstver -
ständlich Konsequenzen für Westberlin , dar -
über besteht gar kein Zwelfel . “

7

8

Essen . ( dpa ) Bel den Zusammenstöße
und der Pollzel sind am Sonnta
gesamt achtzehn Polizeibeamte
schaften angehörten .
durch Steinwürfe sch

Die beiden schwerverletzten Demonstran -
ten , der 24 jährige Albert Br ettauer aus
Kassel und der 31 jährige Bernhard
Schwarze aus Münster sind nach Mit -
teilung der Polizei Funktionäre der verbote -
nen kommunistischen FDJ .

Der Polizelbericht stellt nochmals fest , das
die ersten Schüsse aus den Relhen der De -
monstranten auf die Polizei abgegeben wur -
den . Erst dann hätten dle Pollzelbeamten von
mrer Schußwaffe Gebrauch gemacht . In zwei
der Schußrichtung der Polizei entgegengesetzt
liegenden Wohnhäusern wurden Geschobein -
schläge festgestellt . Insgesamt wurden nach
dem Abschlußbericht der Polizei am Sonntag
283 Personen in Essen festgenommen . Davon
wurden 273 nach Feststellung der Personalien
und Vernehmung Wieder entlassen . Außer
gegen die zehn vermutlichen Räde ' sführer ist
noch gegen siebzig Demonstrationsteilnehmer
Anzeige wegen Aufruhrs ers,attet worden .

Josef Müller bleibt

München . ( dpa ) Der bayerische Justiz -
minister Dr Josef Müller erklärte am
Montag in München , er werde auf Grund
der neuen politischen Situation nicht in
Urlaub gehen und sich nicht von den Amts -
geschäften zurückziehen . Die neue Situation
sieht Dr . Müller in der Forderung des BHE
auf seinen Rücktritt . Der BHR hatte den
Rücktritt Dr . Müllers gefordert , nachdem
der Bayernpartelvorsitzende Pr . Joseph
Baumgartner ihm vor dem Landtag
Landesverrat vorgeworfen hatte .

Elin aus ehemaligen Offizleren zusam -
mengesetztes Ehrengericht soll sich mit den
gegen Dr. Josef Müller erhobenen Vorwür -
fen des Landesverrats befassen . Wie dpa
am Montag erfuhr , hat sich Dr . Müller be -
relt erklärt , sich einem solchen Fhrengericht
zu stellen und sich dessen Spruch zu unter -
werfen . Ueber die Zusammensetzung des
Gerichts let noch nichts bekannt .

Handelskammern und Stuttgarter
Koalition

Freudenstadt . ( Eig . - Ber . ) Vor kurzem
traten in Freudenstadt die Präsidenten der
Industrie - und Handelskammern der bis -
herigen Länder Württemberg - Baden , Würt⸗
temberg - Hohenzollern und Baden zusam -
men . In einem Pressekommuniquè wird be -
tont , die Präsidenten selen sich Über die
Notwendigkeit eines engen organisatortschen
Zusammenschlusses im neuen Bundesland
einig . Dle Art der Reglerungsbildung in
Stuttgart und dle schwache Mehrheit , auf
de sle sich stütze , hätten in den Mitglieds -
kreisen der Kammern elne 80 Unglinstige
Aufnahme gefunden , daß ein Beschſuß , sich
zu elner einheltlichen Landesor ganisation
zusammenszuschlieſhen , zurückgestellt werde .

18 Polizei - Beamte wur
Bei den Zusammenstößen mit den Kommunisten in Essen

E in Essen nach dem abschließenden Polizeibericht Ins -
verletzt wor den, die zum Teil auswärtigen Einsatzbereit -

Ursprünglich waren nur acht Verletzte gemeldet worden , Einer erlittwere Kopfverletzungen .

ungewöhnlichen Vorsichtsmaßgnahmen ,
von der Pariser Zeitung mit der Veröffent -
lichung verbunden wurden : der Linkspoli -
tiker Bloch - Morhange , der den Ver -
mittler zwischen den angeblichen Lleferan -
ten des Dokumentes der Zeltung gespielt
hat , kam ausführlich zu Worte und schil -
derte Verfassung und Absendung des Be -
richtes
„ Eroberung “ durch britische Geheimagenten
und die Bedingungen , dle von britischer
Seite für seine Verwertung gestellt und von
ihm akzeptlert worden seien

daß der als untadeliger Journallst bekannte
Leſtartikler
Roure ,
Übrigens von der Zeitung am Montag ver -
ökkentlichten Brief seine
den Ursprung des Dokuments keineswegs
verbarg .

Tatsache , daß dle in dem Bericht enthal -
tenen Gedankengünge nicht zum erstenmal

Unter dlesen Umständen bleiben — 30

destages mit „ Bestrafung durch das Volk “
falls sje den Generalvertrag abschließen
sollten . Ulbricht sagte , diejenigen , die den
Generalvertrag unterstützten , unterschreiben
und dafür stimmten , würden registriert und
müßten mit einer „ Bestrafung durch das
Volk “ rechnen .

Auch am Montag haben die sowjetischen
Kontrollorgane — seit dem Wochenende zum
neunten Male — den amerikanischen und
britischen

Fatroulllenfahrzeugen
für die Autobahn Berlin — Helmstedt am
Kontrollpunkt Babelsberg die Durchfahrt
verweigert . Die alliierten Streifendienste , die
von Helmstedt Marienborn aus die Auto -
bahn befahren , sind nicht behindert worden .
Mit der „ kleinen Autobahnsperre “ haben sich
am Montag auch die westlichen Stadtkom -
mandanten in ihrer Routinesitzung befaßt .

Inzwischen haben sich die sowietischen
Behörden damit einverstanden erklärt , daß
am 15. Mai eine

direkte Autoverbindung zwischen Berlin
und Hamburg ,

die auf der Bundesstraße Nr . 5 verläuft , dem
Verkehr übergeben wird . Am gleichen Tage
wird der Grenzkontrollpunkt Herrnburg bei
Lübeck geschlossen . Mit der neuen direkten
Verbindung werden 55 Kilometer Fahrt -
strecke zwischen Berlin und Hamburg ein -

pärt . Gleichzeitig dürfte dadurch der
mzüberzang Marſenborn — Helmstedt ent -

erden . Die Strecke kann jedoch tur

den verletzt

zwischen kommunistischen Demonstranten

helft es in dem Kommuniqué — die bisheri -
gen Landesarbeitsgemeinscniaften — näm -
lich die von Württemberg - Baden . Württem -
berg - Hohenzollern und Baden mit Sitz in
Stuttgart , Reutlingen und Freiburg — be -
stehen . Da aber zahlreiche die Wirtschaft
betreffende Fragen in nächster Zeit in
Stuttgart verhandelt werden , wird ein aus
Vertretern aller drei Landesteile bestehen -
der Arbeitsausschuß mit dem Sitz in Stutt -
gart bei der Württembergisch - badischen
Arbeſts gemeinschaft gebildet . Der Arbeits -
aussschuß hat außerdem die Aufgabe , den
Zusammenschluß aller Kammern des neuen
Bundeslandes vorzubereiten . Der Ausschuß
führt die Bezeichnung „ Arbeitsausschuß der
badisch - württembergischen Industrie - und

von Deutschen befahrer werden . Der alliierte
Interzonenverkehr wird künftig ausschließ -
lich über Helmstedt geleitet .

Die Antwort ist noch nicht fertig
London . ( dpa ) Die Dreimächte - Bespre -

chungen über die Antwort auf die sowieti -
sche Deutschlandnote in London wurden
auch am Montag fortgesetzt . An amtlicher
Stelle konnte nicht gesagt werden , ob dies
die letzte Sitzung der Sachverstädigen sel .
Auch wurde eine Antwort auf die Frage
abgelehnt , ob sachliche Meinungsverschie -
denheiten aufgetreten seien .

In diplomatischen Kreisen will man wis -
sen , daß die Amerikaner Abänderungen
Wünschten . Sie hatten sich für eine Vier -
mächtekonferenz der Hohen Kommissare
über freie deutsche Wahlen in Berlin ein -
gesetzt . Im Laufe der Londoner Bespre -
chungen soll aber dieser Vorschlag mit
Rücksicht auf französischen Widerstand
und auf britische Vorbehalte in dem Kom -
promiß untergegangen sein , zunächst eine
neutrale Kommission zur Untersuchung der
Voraussetzungen für freie Wahlen vorzu -
schlagen und die Frage einer späteren Vier -
mächtekonferenz offen zu lassen .

* jedoch nicht vorgesehen . 5In
seinem Brief an Dr Adenauer betont

Fette , daß der vorliegende Entwurf für ein
Betriebsverfassungsgesetz eine echte Mitbe -
stimmung der Arbeitnehmerschaft zu ver -
hindern und die einheitliche Gewerkschafts -
bewegung zu untergraben drohe . Der Ent -
wurf sehe ein Ausnahmerecht für den öffent -
lichen Dienst vor , spiele das Gruppeninter -
esse gegen das gemeinsame Interesse aus
und versuche , eine Trennung zwischen Ge -
werkschaften und Betriebsräten herbeizu -
kühren . Die Verfassungen und Gesetze ein -
zelner Länder und die Vereinbarungen zwi -
schen den Sozialpartnern würden durch den
Entwurf wesentlich verschlechtert . Der DGB
könne daher die Verantwortung für die Ent -
Wicklung nicht mehr tragen .

8 beabsichtigten Kampfmaßnahmen
sin

lag der Presse in Düsseldorf bekannt . ohn

in einem genauen Plan
festgelegt , der verwirklicht werden soll ,
wenn ein Betriebsverfassungsgesetz ver -
abschledet wird , das der Forderung nach
Neuordnung in Wirtschaft und Verwaltungnicht entspricht . Das DGB - Vorstandsmit -
glied Albin Kar ! sagte , daß es „ noch sehr
viele Dinge gibt , die vielleicht eine bessere
Wirkung erzielen als ein Generalstreik . “

Auf die Frage , ob die GewerkschaftenHandelskammern Stuttgart . “

„ Ich habe keine Ahnung , woher er stammt “
UsS - Admiral Fechteler zu dem sensationellen Fariser Pressebericht / Das Werk eines Fülschers ?

Von unserem Pariser Berichterstatter und Agenturmeldungen
Klares Bild von der Echtheit oder Unechthelt

Paris , Es ist nicht möglich , ein ganz
des Admiral - Berichtes zu gewinnen ,
lichte . Gegen dle E
Entschiedenheit herausgebrachten Dementls
Reglerungsstellen , die von nah oder fern in

den die

Gegen die Echtheit sprechen auch die
die

durch Admiral Fechteler, . seine

Gegen die Echtheit spricht weiterhin ,

von „ Le Monde “ , Remy
sofort zurücktrat und in einem

Bedenken gegen

Für die FEchthelt hingegen spricht die

ſchthelt sprechen dle mit Blitzesschne

ben könnte , vor

hat , denn das Dokument klingt überaus

weil
Pflichtaufgabe
Würe , dem die Urheberschaft zuge
Wird . Es ist kaum anzunehmen , daß Uühn -che Pläne nicht auch in den General - und
Admlralstäben von Paris und London exi -
stieren ; die militärische Planung verlangt
das . Die Militärs können ncht auf die In -
rechnungstellung
reichen Ueberfalls
europa verzichten , nur well die Oeffentlich
kelt nicht an
glaubt oder well sie erschreckt sein könnte .

auf das Parlament einen Druckt ausüben

Pariser „ Le Monde “ am Freitag veröffent -
lle und mit außerordentlicher

sümtlicher amerikanischen und britischendie Sache verwickelt sind .

übernehmen . Man darf den Verdacht , daß
„ Le Monde “ eine Fülschung begangen ha -

vornherein ausschließen .
Nicht ausschließen darf man jedoch die
Möglichkeit , daß das Blatt trotz aller Vor -
slchtsmaßregeln von einem Fälscher herein -
gelegt worden ist . Diesem etwalgen Fäl -
scher muß man das Kompliment machen ,
dal er ein wahres Kunstwerk geschaffen

wahrscheinlich Es klingt 50 Wahrscheinlich ,
seln Inhalt ja letzten Endes eine

des westlichen Strategen
schrieben

elles plötzlichen erfolg -
der Russen auf West -

solche russischen Absichten

JIENAER GLA

beschäftigen .

e Einzelheiten zu nennen . Ein Generalstrelk
1ee

wollten , antwortete Fette : „ Reden WIr
nicht davon , daß wir das , Parli -
ment unter Druck setzen . Das tut jeder , der
als Vertreter einer Gruppe demonstriert . “
Danach gefragt , ob die geplanten Kampf -
maßnahmen nicht ein Eingreifen der
Allſierten auf Grund des vorgesehenen
Deutschlandvertrages hervorrufen könnten ,
sagte Fette , er habe den Bundeskanzler
vor acht Tagen gebeten , ihm die ent -
sprechenden Texte des Deutschlandvertrages
mitzuteilen , jedoch noch keine Antwort er -
halten .

Erich Bühr ig vom DGgB- Vorstand be -
zeichnete den Gesamtentwurf als „ bewußt
syndlikalistisch und auf die Wünsche der
Arbeitgeber abgestellt “ , Die personelle Mit -
bestimmung sel nicht gewährleistet , da die
Betrlebsräte bei Kündigungen nur „ zu
baren selen “ Auch ein wirtschaftliches Mit -

nie müneecht gebe es in dem Entwurf
nicht .

Außer in dem Schreiben an den Bundes -
Kanzler sind die Kampfmaßnahmen des DGB
in einem Aufruf an die Arbeiter , Angestell -
ten und Beamten der Bundesrepublik ange -
kündigt worden . Der Aufruf wurde in einer
Zehn- Milllonen - Auflage gedruckt .

zurückgetre
Motide “
Verhültn
schlechte

tene Leltartikler erklärt ,habe dadurch dag ohnehin gespannteIs zwischen den Westmäüchten ver -
rt oder verschlechtern Wollen . DerJubel der kommunſstischen

Presse und dle eifrigen und entzückten
Kommentare der spanischen Presse wirkten
geradezu wie Lichtsignale . Wenn man an -
nehmen will , „ Le Monde “ hätte den Abdruckin gutem Glauben und in der Absicht vor -
genommen , die von ihm seit langem be -
Kimpfte „ Politik der starken Hand des
Westens “ ad absurdum zu führen , so muß
man sagen , daß das ein Schlag ins WasserWar .

„ Le

Fechteler demenlert
US- Flottenchef Admiral Willlam Fech -

teler dementlerte laut UP am Montagjede Bezlehung zu dem aufsehenerregenden ,
angeblich von ihm stammenden Bericht über
elnen bevorstehenden Krleg , der am ver -
gangenen Freitag in der französischen Zel -
tung „ Le Monde “ auszugsweise wilederge -geben worden war , Auf einer Pressekonfe -
renz am Montag betonte Fechteler nach -
drücklich , er habe den Text des ihm zuge -
schriebenen streng geheimen Berichts Über -
haupt nie gesehen und wisse nichts überelne Herkunft . Wörtlich sagte der

S AUS MAINZ
Die Jenaer Glaswerke Schott und Genossen , ein Unternehmen der Caxl-Zeiſl -Stiftung unterder Leitung von Dr . Erich Schott , eröffnete ihr neues Werk in Mainz . Dabei wurden in An -
wesenheit von Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard die beiden ersten Glasöfen , in denen
Rohglas für optische Zwecke hergestellt wird , in Betrieb genommen . Das Werk wird in den
nüchsten zwei Jahren seine volle Kapazität er reichen und dann insgesamt 4000 Arbeitnehmer

Unser Bild zeigt , wie der Inhä lt eines Schmelztiegels in eine Form gegossen
Wird . Die Abkühlung des Schmelzgutes darf tä glich nicht mehr als 2 Grad betragen . ( dpa - Foto )

Gewerkschaſtsbund plant Kampf - Maßnahmen
Gegen gegenwärtigen Regierungsentwurf für Betriebsverfassungsgesetz

Düsseldorf . ( dpa ) Der Deutsche Gewerkschaftsbund will Kampf maßnahmen er -
greifen , wenn der Betriebsverfassungsgesetzentwurf nicht seinen Wünschen entsprechend
geündert wird . Bundeskanzler Dr . Adenauer ist von dlesem einstimmigen Beschluſdes Bundesausschusses des Deutschen Gewerkschaftsbundes in einem Schreiben des DGB -
Vorsitzenden Christian Fette unterrichtet worden . Fette gab diese Tatsache am Mon -

Schreiben Fettes an Adenauer

Die Delegierten von 130 000 Mitgliedern
der

18 . Bergbau des Bezirks Essen
erklärten sich berelt , zur Erfüllung der For -
derungen des Deutschen ee eebundes zum Betriebsverfassungsgesetz 2¹⁰
gewerkschaftliche Kempfmafinuh
wenden . Der zweite Vorsitzende der 108
Bergbau , Heinrich Img , betonte , die Ar -
beitgeberseite versuche , die Mitarbeit der
Gewerkschaften in den Dachgesellschaften
der Montan - Industrie weitgehend auszu -
schalten . Die 18 Bergbau werde die er -
reichten Rechte jedoch mit allen zur Ver -
tügung stehenden gewerkschaftlichen Mit -
teln verteidigen .

Der Pressechef des SPD - Vorstandes ,i
Fritz Heine ,

begrüßte am Montag in Bonn dle Ankündi -
gung von Kampf maßnahmen durch den
Vorstand des DGB zur Verwirklichung eines
Betriebsverfassungsgesetzes im Sinne der
Gewerkschaften . Heine wünschte den Ge -
Werkschaften bei der Durchsetzung ſhrer
„berechtigten Forderungen “ vollen Erfolg und
sagte ihnen die Unterstützung der SPD zu .

Der
Deutsche Beamtenbund 0

in Köln betonte , laut UP , in einer Erklänung
zu der Pressekonferenz des DGB am Mon -
tag , daß „ die deutsche Beamtenschaft ohne
Rücksicht auf Bedrohung und Erpressungs -
versuche an ihrem Staats - und Berufsethos
festhalten und sich nicht an Handlungen be -
telligen werde , die mit den Beamtenpflichten
unvereinbar seien “ , Die Forderung des DGB
nach einem Betriebsverfassungsgesetz , in das
auch dle Beamten einbezogen werden sollen ,

10 mit aller Schärfe zurückgewlesen wer
en .

das deutsche Industrle - Institut
in Köln — das Sprachrohr der Unternehmer
Verurteilte am Montag den Beschluß des

DGB , zur Durchsetzung eines seinen Vor -
schlägen entsprechenden Betriebsverfas -
sungsgesetzes gegebenenfalls Kampfmaß -
nahmen zu treffen , Wenn der DGB ernst -
hafte Störungen in der Wirtschaft und Be -
umruhigung in der Bevölkerung hervorrufen
wolle , dann würden dle Sowjets die einzigen
Nutznießer sein .

Ridgway auf dem Wege
Tokio . ( U ) General Matthew R ! dg Way ,der neue Oberbefehlshaber der atlantischen

Streitkrütte in Europa , hat am Montagmorgenauf dem Luftwege Japan verlassen . Er be -
Albt sich zunächst nach Washington , um in
Kürze in Paris aus den Händen General
Eisenhowers sein eues Amt zu über -
nehmen . Ridgway , zu dessen Verabschiedungsich zahlreiche alllierte und japanische Per -
sönlichkelten eingefunden hatten , wird von
seiner Gattin und seinem Sohn begleitet .

Der anglo - Agyptische Streitfall
Kalro . ( dpa - RH OUTER) Aegypten wird ,Wie die Kalroer Zeitung „ Al Ahram “ am

Montag berichtete , dle britischen Vorschläge
Zur Bereinigung der britisch - Agyptischen
Streitfragen im Suezkanalgeblet und imSudan zurückwelsen .

Toto - Quoten
West - Gud : lzer ; 1. R. 82 202 % DM: 250 Du . g. R. 94,0 Df ; Loer : 4000,30

PM.
251 . 8

DM: 21. 30 DM. 1

Nord - Sud : 18er : 20 394 DM; 948 D

S -das Vorhandensem solcher strategischen ] Flottenchef : „ Ich habe nlem 5 5veröffentlicht werden und schon mehrfach ] Plüne zu erfahren , Es Wäre verwiaderheh, Schriktlich etwas erklürt, 17 — . evon ameriscanlschen Milltärs und Politikern ] wenn der sowfetische Generalstab nicht ] den mir in dem Artikel dieser Zeltung zu -gelufßert olnd . auch Pläne ausgearbeltet hütte , die einen geschriebenen Gesſchtspunkten gleicht , lchFür dle Fchthelt spricht weiterhin , daß Hlötzlichen amerikanischen Veberfall auf ] habe keine Ahnung woher erstammt . “ Alseine Zeltung vom Ruf der „ Le Monde “ und den Kaukasus oder Sibirſen zugrunde legen ler gefragt wurde , ob kommunlstische Ma-ein Zeltungsmann von solchem Ansehen Was gar nieht belanglos ſst , Ist die poli - chenschaften hinter dem Artikel stehenWie der Leiter B guves - Merry , dle Ge - tische Wirkung der Veröffentlichung . Es Kannten , erwiderte Admiral Fechteler :Wühr für den Ursprung des Dokumentes trilktt den Nagel auf den Kopf , wenn der e
„ Alles ist möglich “ . nale : 400 , DM;
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Selte 1

Unsere Meinung :

Pflicht zum Selbstmord ?
Von Dr . Herbert von Boreh

Ein einziger ungeläster Punkt steht nun
in Panmunjon zwischen Krleg und Frieden .
Aber eben dieser Punkt auf der Themen -
ste der Waffenstillstandsverhandlungen
bietet unüberwindlich erscheinende Schwie -
rigkeiten , ja er kann geradezu als ein Sym -
bol für die icdeologisch - politischen Ver -
strickungen unserer Zeit gelten . Hier ist der
seltene Fall eingetreten , daß die kommuni -
stische Seite sich formal völlig im Recht be -
klndet und die Unterhändler des Westens
als Vertreter eines christlich - humanen Na -
turrechts in Konflikt mit völkerrechtlich
geltenden Satzungen geraten sind . Hier
rächen sich manche Sünden , die die Alliier -
ter in der Vergangenheit begangen haben .

Wie man weiß , dreht es sich in Korea
jetzt nur noch um die Frage der Repa -
trilerung der Kriegsgefangenen , und es ist
selbstverständlich elne schwere Prestige
elnbuſhe für die Kommunisten , daß von den
132 700 Gefangenen mehr als die Hälfte
dem UNO - Kommando erklärt hat , daß sie
einer Repatrilerung nach Nordkorea oder in
das China Maos „ gewaltsam Widerstand
leisten “ wollen . Von 20 700 chinesischen
Soldaten haben sich nicht weniger als
15 . 600 zu dieser Haltung bekannt , was nicht
gerade für dle Freſwilligleit spricht . mit
der das chinesische Volle das kommunlsti -
sche Regime Pekings erträgt .

Umso entschiedener besteht das kommu -
nistische Oberkommando auf der Repa -
trilerung aller Kriegsgefangenen , ob sle zu -
rückkehren wollen oder nicht . Nun Können
elch die Kommunisten hier auf eine selt 200
Jahren geübte völkerrechtliche Regel beru -
ten , daß Kriegsgefangene von den krlegfüh -
renden Parteſen nach Ende der Feindselig -
keiten heimgeschickt werden müssen . Als das
Zeltalter der modernen Religlonskriege noch
nicht angebrochen war , handelte es sich na -
türlich auch nur darum , die zwangsweise
Zurückcbehaltung von Krlegsgefangenen zu
verhindern . Aber noch 1949 haben trotz des
grauenhaften Schicksals , das die Westalliler -
ten den zwangsweise im Jahre 1945 der So -
Wjetunion überstellten ukrainischen Gefan -
genen bereitet hatten , England und die USA
gemeinsam mit der Sowjetunlon in Genf eine
Konvention unterzeſchnet , derzufolge die
Helmschlckung von Krlegsgefangenen obliga -
torisch ist . Auf den Artikel 7 dieser Genfer
Konvention kann sich nun das kommunisti -
sche Hauptquartier in Korea berufen . Es
heißt hier , daß „ Kriegsgefangene unter kei -
nen Umständen teilweise oder im Ganzen auf
die Rechte verzichten “ dürfen , die ihnen diese
Konventlon zusſchert . Wie das ukrainische
Beispiel 1945 ja bereits gezeigt hat , kann
unter den Verhältnissen moderner Krlege
dieses Recht sich in eine Pflicht zum Selbst -
mord verwandeln . Den 70 000 Kriegsgefan -
genen in Korea diese Pflicht zum Selbstmord
aufzuerlegen , würde alle Ziele , um deretwil -
len erst Amerika und dann eine ganze Reihe

freiheitlich gesinnter UNO - Mitglieder in

eingegriffen haben , ad ab -a milltäpi
5 e . Ahe Es ist ausschlienllich dieses

Politische Interesse , ( das sich aber im
Hinblick auf zukünftige Kriege als höchst
real erweisen kann ) , das die Amerikaner ver -
hindert , in diesem Punkt nachzugeben , Alle
unmittelbaren Interessen , vor allem das
Schicksal der eigenen Gefangenen in kommu -
nistischen Händen , würden für die Opferung
der 70 000 sprechen . Aus diesem Zirkel scheint
es keinen Ausweg zu geben .

re Npde
Flugbenzin wird knapp

Washington . ( OF) Vor dem Obersten
Bundesgericht begann am Montag dle münd -
liche Verhandlung über die Frage , ob die
Reglerung nach der Verfassung berechtigt
Ist , die Stahlindustrie zu beschlagnahmen .
Dieses Recht wird von den Stahlflrmen be -

stritten .
Gleichzeitig ist der Streik der Arbeiter

der Oelindustrie in senen 11. Tag getreten ,
ohne daß vorläufig eine Aussicht auf Be -
endigung des Ausstands vorhanden ist . Als
Folge dieses Streiks beginnt schon in vielen
Ländern der westlichen Welt das Flugbenzin
mit hoher Oktanzahl knapp zu werden .
Finnland hat heute mit sofortiger Wirkung
dle Ratlonſerung des Flugbenzins eingeführt .
Vertreter der Gewerleschaften und der Oel -
industrie sollen am Denstag zusammenkom -
men , um dle „ Möglichkeiten für Verhand -
lungen “ zu prüfen . An die Aufnahme eigent -
Ucher Verhandlungen ist noch nicht gedacht .

e

Wie wird man Präsident der USA ?
—

Das Wahlverfahren in den Vereinigten Staaten von Amerika / Von Non Hey man
n

Die amerikanische Demokratie ist nieht
das Ergebnis einer langsamen Umformung
der unmittelbar im Thing versammelten
Vertretung des freien Volkes zur repräsen -
tativen Demokratie ; sie ist nicht der Krone
von den Ständen abgerungen worden oder
durch eine Revolution des „ Dritten Standes “
zur Macht gekommen . Sie wurde von den
Einwanderern , die Europas Enge , seiner
politischen und religiösen Unterdrückung
den Rücken kehrten , gleichsam flx und fertig
mitgebracht . Erst kam die Theorie und dann
die Praxis . Schon die Unabhängigkeits -
erklärung von 1776 verkündete als „ selbst -
verständliche Wahrheiten “ , daß allen Men -
schen vom Schöpfer Leben , Freiheit und
Streben nach Glück als unveräußerlichen
Rechte verliehen wurden und daß , „ um diese
Rechte sicherzustellen , unter den Menschen
Regierungen gebildet sind , die hre Macht -
befugnisse aus der Zustimmung der Regler
ten ableiten “ . Um Führung und Kontrolle
im Gleichgewicht zu halten , sind vollziehende
Gewalt , Gesetzgebung und Rechtswesen
scharf getrennt , und ist auch die Wahl des
Präsidenten als „ Chief Executive “ an ein
kompliziertes Verfahren gebunden .

Ein komplislertes Verfahren

Der Präsident , der zugleich Reglerungs -
chef und Staatsoberhaupt ist , wird jewells
auf vler Jahre gewählt ; ein Nachtrag zur
Verfassung hat in diesem Jahr die — nur
von F. D. Roosevelt durchbrochene — Tradi -
ton zum Gesetz erhoben , daß niemand
länger als acht Jahre im Weißen Hause
regleren darf . Die Wahl findet am Dienstag
nach dem ersten Montag im November statt ,
In diesem Jahre also am 4. November . Aus
dem Bestreben , die Wahl des Besten und
Wuürdigsten sicherzustellen , haben die Väter
der Verfassung ein indirektes Verfahren
vorgeschrieben : die Stimmberechtigten wäh -
len in allgemeiner , gleicher und geheimer
Wahl Wahlmänner und diese den Präsiden -
ten . Die Partelpolitik war aber stärker als
diese Bestimmung . Zwar sind die Elektoren
auch heute nicht gebunden , einem bestimm -
ten Kandidaten ihre Stimme zu geben und
1948 hat sich auch ein Demokrat geweigert ,
für Truman zu stimmen , pralctisch ist aber
die Wahl durch die Wahlmänner nur noch
eine reine Formsache . Die Entscheidung ist
mit der Auszählung der Stimmen am Abend
des Wahltages gefallen , und der Unterlegene
pflegt , sobald sich das Ergebnis übersehen
läßt , dem Sieger zu gratulieren .

Der Wahlkampf kostet viel Geld

Theoretisch kann sich jeder Amerikaner ,
der 35 Jahre alt ist und die Staatsbürger -
schaft durch Geburt erworben hat , um das
Höchste Amt bewerben . In der Praxis übt
die „ Partelmaschine “ bel der Aufstellung der
Kandidaten den entscheidenden Einfluß aus .
Wahlen kosten Geld , und in Amerika noch
mehr als in anderen Ländern , weil auch die
unentbehrlichen Rundfunks und Fernseh -

teuer bezahlt werden müssen , Nur die beiden
großen Parteien der Demokraten und Repu -
blikaner können sich einen Wahlkampf lei -
sten : beide setzen aber auch erhebliche
Mittel dafür ein , denn der Ausgang der Wahl
entscheidet nicht nur über Innen - , Außen -
und Wirtschaftspolitik , sondern auch über
zahlrelche Amter , die traditionell an Partei -
freunde vergeben werden .

Die Nominierung

Die Nominierung der Kandidaten für
Präsidentschaft und Vizepräsidentschaft er -
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folgt durch die Partelkongresse ; der repu -
blikanische beginnt am 7. Julſ in Chikago , der
demokratische 14 Tage später am gleichen
Ort . Bel den Republikanern sind 12035, bei
den Demokraten , die gegenwärtig über elne
größere Zahl von Senatoren und Abgeord -
neten verfügen , 1230 Delegierte stimm -
berechtigt . Es wird so oft abgestimmt , bis
elner der Kandidaten mindestens 603 bzw .
616 Stimmen erhält . In 32 der 48 Staaten
erfolgt die Auslese der Delegierten durch die
örtliche Parteiführung , aufsteigend vom
„ county “ über den „distriet “ zum „ Staat “ ,
wobel das Bestreben dahingeht , der Partei -
führung des Einzelstaates einen geschlosse -
nen Block von Delegierten in die Hand zu
geben , der dann auf dem Kongreß „ in die
Schlacht geworfen “ werden kann . In den
Übrigen 16 Staaten flnden sogenannte Vor -
wahlen statt , bei denen nach Parteien ge -
trennt abgestimmt wird . Die Vorschriften
für die „ primaries “ variſeren sehr stark .
Manchmal erklären sich die Delegterten im
Voraus für einen bestimmten Präsident -
schaftsktandidaten , manchmal nicht ; aber nur
in New Hampshire und Wisconsin sind sie
dann auch verpflichtet , für den Betreffenden

zu stimpien . Hinzelne Staaten habem. Hoch
sendungen den privaten Sendegesellschaften
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Allons enfants de l ' Europe

„ Wylte - in vote “ , das heißt auf dem Wahl -
zettel kann der Wähler den Namen des
Mannes einschreiben , den er als Präsident
wünscht .

Wer entscheidet wirklich ?

Wenn auf dem Parteikongreß nicht bei
der ersten Abstimmung der Kandidat nomi -
niert wird , beginnt der große „ Kuhhandel “
mit allem , was an lauteren und unlauteren
Machenschaften dazugehört . So sind es nach
Meinung kundiger Amerikaner zwei oder
drei Dutzend Menschen , die in Wirklichkeit
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Demokraten und Republikaner

über die Nominierung entscheiden , wobei sle
freilich auf die in den Primaries und bel
den vielen Meinungsumfragen „ getestete “
Popularität Rücksicht nehmen . 1940 ereignete
sich auf dem republikanischen Kongreß ein

„ Theatercoup “ , indem plötzlich hunderte von
Nichtdeleglerten den Saal stürmten und
lärmend W. Willkie „ auf den Schild er -
hoben “ , der bis dahin so unbekannt war , daß
Senator Vandenberg nicht einmal seinen
Namen richtig zu schreiben wußte . Es war
ein Trick Roosevelt gewesen , der schon bei
seiner dritten Kandidatur zum Kriegseintritt
entschlossen war und keinen echten Repu -
blikaner als Gegner gebrauchen konnte , der
energisch und aufrichtig die damalige nicht
Interventionistische Parteillinſe verfochten

hätte . 8
8

Hat der Partelkongreß das „ ticket “ auf -
gestellt , so wird die Partelmaschine geschlos -
sen in den Dienst des Parteikandidaten ge -
stellt , der dann aber auch selbst elnen Über -
aus anstrengenden Wahlkampf führen muß ,
um nicht nur sich selbst , sondern auch den
fur Senat und Repräsentantenhaus Kandi -
dierenden Parteifreunden , die am gleichen
Tage gewählt 1 5555 . — 3helfen . Heweys Selbstsicherheit auf der5 e e ernanuiena
Einsgtz auf der angeren Seite haben 1948
den Wahlausgang eritschleden .

Ahnlich wie nach dem englischen Perso -
nalwahlsystem elne Parlamentsmehrheit mit
einer Minderheit der abgegebenen Stimmen
zustandekommen kann , ist es auch in den
Vereinigten Staaten möglich , daß der Präsi -
dent der Mehrheit der Elektoren mit einer
Minderheit der Urstimmen erhält : in den
Einzelstaaten wird die Gesamtheit ihrer
Elelktoren durch die einfache Mehrheit ge -
wonnen , aber die Zahl der Wahlmänner ist

8 der Bevölkerungszahl propor -
tional .

Traditionell ist die Wahlbeteiligung nicht
gehr groß ; sie betrug 1948 nur 40 Prozent .
Die „ Nichtwähler “ zu mobilisieren , ist also
eine der Hauptaufgaben des Wahlkampfes .
der nach den Parteikongressen in voller
Stärke einsetzt . .

US- Intervention für larael ?ꝯ g

Washington . ( UP) TLsrael hat die USA ge -
beten , ihren Einfluß in Deutschland geltend
zu machen , damit die Bundesrepublik sich
sofort mit Reparationszahlungen an Jsrael
einverstanden erkläre .

Der israelische Botschafter Abba ban
hatte mit Unterstaatssekretür im Auſzen -
ministerium Burton Berry eine Unter -
redung , in der er dieses Ersuchen vorbrachte .

F
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Füllhalter - Industrie
verzeichnet Ex porterfolge

( Tex ) Die deutsche Fullhalterindustrie hat
im Jahre 1951 den Exportanteil ihrer Erzeu -

gung um 70 bis 90 Prozent erhöhen können .
Zwar finden in dieser Erhöhung des Export -
anteils die Preissteigerungen auch einen ge -
wissen Nlederschlag , es überwiegt jedoch in
beachtlichem Umfang die mengenmägige Aus -
weitung des Füllhalterexportes . Grund : In
allen Ländern , in denen die Füllhalter - und
Füllstifteinfuhr nicht beschränkt , sondern frei
( Üüberalisiert ) ist , setzen sich die deutschen
Erzeugnisse infolge ihrer guten Qualität

durch . f
Dies ging aus dem Bericht H. H. He b -

borns , Heidelberg ( Präsident des Verbandes
der Füllhalter - Industrie ) , hervor . Der Bericht

wurde in der zum Wochenende in Weinheim
abgehaltenen Hauptversammlung des Verban -
des erstattet .

Während 19530 meist nur in europäische
Länder exportiert werden konnte , sel 1981
der Export auch in überseeische Länder ange -
laufen . Südafrika und Südamerika seien die
Wichtigsten dieser Ausfuhrländer . Präsident
Hebborn gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß
in Kürze wieder der Vorkerlegshöchststand des
Exportes erreicht werde .

Was war nüherliegend , als daß auf dieser
Tagung der Füllhalter industriellen die Hoff -
nung geäußert wurde , bei Abschlu von Han -
delsverträgen den Fülmalterexport entspre -
chend zu berücksichtigen ? 1

Auch hier erwelst es sich , daß Außenhan -
del zwelgleisig ist , dafl dle Ausfuhrsteigerung
abhüngt von einem bestimmten Umfang der
Einfuhr . Die Fülmaltererzeuger sprachen
nämlich auch den an die Regierung adressler -
ten Wunsch aus , in der Einfuhrpolitik ent -
sprechend berüclesichtigt zu wenden , damit
der Füllhalterexport in Zukunft nicht Man -
gel leide an dem zur Fullhaltererzeugung be -
nötigtem Golde . l

K URZ NACHRICHTEN
Us - Repressallen wegen Ceylons Osthandel

( UP) Die Vereinigten Staaten haben die
terung von Schwefel nach Ceylon gesperrt . Wie
einer amtlichen Verlautbarung vom 12. Mal zu
entnehmen ist , wurde als Begründung angegeben ,
daß Ceylon noch immer Kautschuk nach dem
kommunistischen China liefere .

Schwetel ist ein sehr wichtiges Material für die
Kautschuk wirtschaft . Dieses Mineral wird sowohl
von den Kautschukpflanzern als auch der weiter -
verarbeitenden Gumm- Industrie in großen Men -
gen benötigt .

Berirksgruppe „ odensee “ der kütholischen
50Unternehmer

Eine Bezirksgruppe Bodensee des Bundes
katholischer Unternehmer wurde am Wochenende
in Friedrichshafen von Vertretern der Wirtschaft
aus dem Bodenseeraum gegründet . An der Grün -
dungsversammlung nahm der erste Vorsitzende
des Bundes , Präsident der Industrie - und Han -
delskammer Köln , Franz Preiß , teil .

Marktberichte
Handschunshelmer Obst - und Gemüse - Grobmarkt
vom 13. Mal 1962

o ) Kaptsalat schleppender Absatz . A
fort Kopfsalat nur noch in 8

10. 11 9290 ase
„ Sommerkopfsalat 0d . Winterkopfsdlat -

7 5 10, Mangold 68 , Rhabarber 4. Blumenlcohl

1 * 2 Kohlrabi Stuck 20, Sellerie 20—22,
aue 8 a

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 12. Mal 1932
( amtilch )

( VWD) Auftrieb 440 Stück Grosßvieh ( in der
Vorwoche 403) , Külber 364 ( 360, Schweine 1928
( 464) , Schafe 11 (00 Preis ſe ½% k Lebendgewicht :
Ochsen A 100 —116 (100—117/) , 8 0 - 104 ( und. ) , Bul -
len A 104 —113 ( 104 —11 %, 8 96108 ( 95103 ) , Kühe A
97 —100 (94—100), 8 7589 ( 72—90) , C 64—735 ( 66—78) ,
D big 60 (00), Fursen A 100 —119 ( 111120 ) , B 100 bis
106 ( 102—110) , Kälber A 18/150 ( 140 —133) , B 123 bis
106 ( 136—130) , 0 106 —116 ( 100132 ) , Schwelne und
Schafe nicht notiert . Marktverlauf : Grohvieh
langsam Ueberstand , Kälber langsam , Schweine
schleppend , Speckschwelne stark vernachlässigt ,
mangels Unterlagen keine Notierungen 1
Schweine .

Welnhelmer Gemüsegromarkt vom 12. Mat 1032
( WWI) Spargel 1 120 —190 , II 103107 11 6290 ,

IV 86- 48 . Kopfsalat 4- 8, Spinat 0- 10, Rhabarber
3 —4 . Das Sporgelangebot fand flotten Absatz ,
auch die anderen Artikel wurden zutrledenstel -
lend verkauft .

neidelderter Schlachtviehmarkt vom 13. Mal 1682
( amtlich )

( Wo ) Auftrieb 20 Ochsen , 38 Bullen , % Kuhne ,39. Färsen , 166 Kälber , 939 Schwelng , 1 Schaf .
Freise je ½ kg Lebendgewicht : Ochsen A ſung110—- 11% 5 90—106 , Bullen A jung 106118 , B 90 bis
104, Kune A 84108 , B 703 , C. 68 - 2 , D bis 02,
Fürsen A 110—120, K 96—110 , Kälber A 148- 186 , B
196—144, C 120—134 , D bis 117, Schweine A 100 bis
117. BI 11816 , U II 11120 , C 114120 , D 110 bis
118, Sauen 96100 . Marketverlauf : Grohvleh mittel ,Veberstang , Kalber mittel , geräumt , Schwelns
langsam , Kleiner Veberstand .

STUNDEN DER ENTSCHEIDUNG
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92. Fortsetzung

Der Kellner Nr . 6 bediente in diesem
Raum , er ging munter von Tisch zu Tisch
und servierte Getränke , munterer als je ,—
denn er glaubte nicht mehr , daß Rieth noch
kommen werde . 8

Dr . Erwin Hartgeer ging langsam und
suchend zwischen den Tischen umher . All -
mühlich ging dieses Warten und dieses Be -
obachten Über seine Nervenkraft . Er fühlte ,
dan er es nicht sehr lange mehr aushalten
würde und sah voraus , daß er in nicht zu
ferner Zelt sein Zimmer aufsuchen müßte ,
um sich endlich ins Bett zu legen , und daß
dann Hude — wenn sle Überhaupt hler War —
in aller Ruhe abreisen würde .

„ Bel seinem langen Aufenthalt in der
Halle und tzeinen vielen Wanderungen War
mm schon mehrmals eln Herr aufgefallen ,
den er zu kennen glaubte , ein groger , dunk -
ler , bedeutend aussehender Mann in den
vierziger Jahren ; er hatte aber nicht das
Gefühl persönlicher Bekanntschaft , sondern
mehr den FHindruck , als kenne er den Herrn
von Bildern . Kramptfhatft beschwor er die
Namen von Schausplelern und Filmstars , die
mi gelkufig waren , herauf , aber ohne Erfolg .

Plötzlich hörte Hartgeer zwei junge Mäd -
chen , die vorübergingen , sagen : „ Ist das nicht
Bal das ? . , Natürlich ist er ' s . “

Also Baldaß , der Kammersänger Othmar
von Balda von der Staatsoper .

Langsam ging rwin Hartgeer an seinem
krüheren Sessel vorüber , um Baldaß aus
größerer Nähe betrachten zu künnen . Der
Sümger hob jetzt den Kopf , schaute Hartgeer
kurs an und sagte dann hötlich : „ Verzethen
Sle .. ich habe vielleicht Ihren Platz . . “

„ Gar nicht , gar nicht “ , entgegnete Hart -
geer ebenso höflich mit einer beschwichtigen⸗
den Geste : „ Bleiben Sie ruhig sitzen . “

Das schlen alles , was darüber zu sagen
War . Trotzdem blieb Hartgeer noch ein paar
Sekunden stehen . 0

„ Zu dumm “ , begann Balda schließlich ,
„ man kommt sich Wie ein Primaner vor , der
von sener Tanzstundendame versetzt Wird .
gelt vler Uhr nachmittags warte ich auf
jemand , der mir telegraflert hat , daß er
kommt . . . Dle Leute sollten Wirklich so hö -
lch seln , auch noch ein Telegramm hinter -
her zu schicken , wenn sle sich ' s anders Über -
legt haben . . “

„ Ja . . , allerdings . “ Hartgeer wußte nicht
recht , wie es weltergehen sollte . „ Mir geht
e Ahnlich “ , brachte er endlich heraus . „ Ee
macht einen ganz verrückt , dieses Warten . “

In diesem Augenblick kam ein Page und
brachte auf emem silbernen Tablettchen ein
Telegramm von der Portlerloge . „ Herr Kam -
mersünger von Baldaß ? “ fragte er vorsichts -
halber . Baldaß griff nach dem Telegramm .

Es kam aus Graz und War von Marzani -
Ostetten , der nur mitteilte , daß er Leopoldine
Mauersperger angetroften habe und daß
Hilde so schnell Wie möglich kommen solle ,
mit Leopoldine sel alles in Ordnung .

Balda war inzwischen aufgestanden , er
kaltete jetzt das Telegramm zusammen und
sagte : „ Darf lch mir gestatten , Sle zu einem
Kognak einzuladen ? “

„ Das wäre nicht schlecht “ , meinte Hart -
geer . „ Vielen Dank , Herr Kammersünger .
Gestatten Sle Übrigens , Hartgeer lat mein
Name . “ Fr verbeugte sich kurs .

„ Baldag ! “

In einiger Entfernung war jetzt eln klei -
ner Tisch mit zwei Stühlen frei geworden .
„ Würden Sle so gut sein “ , fragte Baldaß ,
„ den klelnen Tisch da besetzt zu halten ? Ich
muß nur mal hinauf , um meine Zigaretten
zu holen . “ l

„Bitte , bitte . “ i
Hlide sab , fertig zur Abreise angeltleldet ,

auf dem Sofa im Salon , als Baldaß eintrat .
„ Ist er immer noch unten ? “ fragte le angst
voll .

„ Natürlich ist er noch unten “ , entgegnete
Balda troclten . „ Wir haben uns eben ken -
nengelernt und trinken jetzt einen Kognak .
lech wollte dir nur Marzanis Telegramm
bringen . “ 7

Hllde konnte nur den Kopf schütteln , Ste
nahm das Telegramm , las es und sagte : „ Gott
gel Dank , das lat wenigstens in Ordnung
Leopoldine wird mich schon verstehen , und
r Mann ist verreist , das weiß ich genau . “

Baldaß sagte : „ Ich werde jetzt versuchen ,
inn so zu setzen , daß er die Treppe nicht
sehen Kann . . oder ich werde ihn irgendwie
anders ablenken . Wenn mir das gelingt ,
schſcke ich einen Pagen herauf und lasse
melne Zigarettenspltze holen . Wenn du den
Pagen in meinem Zimmer hörst , weilt du
Bescheld . Der Wagen ist nicht abgeschlossen .
Ich sitze auf jeden Fall so , dab ich dich
schen kann , wenn du durchgehst . “

„ Gut “ , sagte Hilde schwach , als er aus
dem Zimmer ging

*

Alfons Otto Rleht kam , den Mantel lose
um dle Schultern gehlagt , durch das Portal
und ging , sich langsam umblickend , aut die
Garderobe zu . Im Vorübergehen wart er
einen Blick nach dem langgestreckten Naum
und sah zu zelner Frleicherung , daß die Her -
ren wirklich schon splelten , Aber é schienen
nur drei zu sein , wie er in der Eile bemerlete .
Irgendeiner muljte abgesagt haben .

Er gab seinen Mantel ab , zündete sich
eine Zigarette an und ging langsam weiter .
Mitten in der Halle begegnete hm Graf
Torszinski , der einen Bekannten begrüßt
hatte und nun zum Bridge zurückwollte .

Alfons Otto erschrak , als er den Grafen
50 plötzlich vor sich stehen sah .

„ Hallo , Rieth ! “ sagte Torszinskel erfreut
und streckte hm dle Hand hin , „ Also doch
gekommen ? Ihre Freundin hatte Sie schon
entschuldigt . . . Sie selen krank . . . “

„ Was hat sle sonst noch gesagt ? “ fragte
Alfons Otto .

„ Gar nichts . Sie war halt so besorgt um
Sie . . und um sich selber , nehme ich an .
Haben Sie sle zu Bett geschickt ? Na , dann
kommen Se . . Wir haben bis jetzt ein lang -
Welliges Bridge gemacht , aber aun wollen
Wir „ Les pleds de Marie “ ! spielen . “ Damit

nahm er Alfons Otto bei m Arm und zog ihn
treundschaflich mit sich .

„ Darf jch mir jetzt erlauben “ , gagte Hart -
geer , „ noch einen Kognak zu bestellen ? “

Auf Baldaß “ zustimmende Verbeugung
Wandte er slch suchend nach dem Kellner
um . Nr . 6 erschien gerade aus dem lang -
gestreckten Splelzimmer . Er war ganz ver -
ndert , blaß mit welt aufgerlssenen Augen
und keuchter Stirn . “ Er sah aus , als sel er
soeben einem Gespenst begegnet .

Hartgeer hielt hn am Arm fest : „ Herr
Ober , noch zwel Kognales ! “

Der Kellner Nr . 6 blieb mechanlsch ste -
hen , aber er schien nicht gehört zu haben .
Verstört und erschrocken schaute er nach
dem Spielzimmer hin , als sel er von dort
durch ein wildes Tler vertrieben worden und
denke gar nicht daran , jemals wleder hineln -
zugehen .

Hartgeer wiederholte die Bestellung und
erreichte nur , daß der Kellner ihn mit einem

dummen leeren Blide ansah . Zum dritten
Male wurden die Kognakks bestellt , und zur
besseren Erleuchtung des Kellners nahm
Baldaß die leeren Gläser und stellte sie ihm
aufs Tablett .

„ Der schien ja nicht ganz bel slch zu seln “,
gagte Baldaßg , während er ihm nachblickcte .
Hartgeer nichete .

Sle sprachen dann darüber , daß sle belde
vielleicht noch lange zu warten haben wür -

den , und fanden , daß gerade für eine solche
Lage eln Spielchen das richtige wäre . 8
gäbe ja auch Spiele zu zwelen , Pikett zum
Beispiel . „ Kennen Sle das Spiel ? “ fragte
Balda .

Ja , Hartgeer Kannte es und hatte es
Wiederholt gesplelt , und würde unter Um -
ständen auch gerne zu elner Partie bereit
deln , aber leider war es so , daß er den Lift
und die Treppe im Auge behalten muß te ,
damit um seln Bekannter nicht ungesehen
aus dem Haus llef .

Balda konnte sich nicht viel davon ver -
sprechen , wenn es ihm gelang , Hartgeer zum
Splel zu bewegen . Er würde ja doch darauf
beharren , seinen günstigen Plätz zu behalten
und alle Augenblicke die Treppe und den IAft
kontrollieren .

So sagte er also jetzt , bel elner Partie Pl -
Kett sel es doch wirklich nicht g0 Wichtig , ob
man dann und wann mal einen Blicke Über
dle Halle werfef er würde es jedenfalls nicht
als Unaufmerksamktelt Ubelnehmen , es gel Ja
nur , um sich dle Zeit zu vertrelben . Wenn es
also Herrn Hartgeer recht wäre , 30 würde er,
Baldaß , ganz gern eine Partie machen .

Bitte , bitte . “ , sagte Hartgeer . „ Wenn Ste
mir nichts Ubelnehmen , bin ich elnver stan -
den . Wir müssen dann nur ein Splel Karten
bestellen . “

Fortsetzung folgt )
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Platzziſlern
Die Bundespost auf Fortschritt ist bedacht ,
Drum hat sie jüngst die Platzzahl eingeführt .
Die Fernsprechdumen flöten zart : „ Platz acht ,
Platz neun , Platz zehn “ — kurzum , sie sind

num' rierti 5

Doch uns ' re Post ist so prasdisch kühl ,
Hier dreht man , dreht sich alles um die

2ah !
Denn solch ein Ferndienst ist kein Kinder -

spiel N
Nur wenn du warten müßt , beginnt die Qual .

Um wieviel schöner wär die Qual versüßt ,
Wenn statt der dürren Ziffer für die Maid
Im jede wie ein leuchtend Blümlein sprießt
Des Namens Buntheit , ihres Wesens Kleid .

Du wirst verbunden durch die Uschi , Grete ,
Hier meldet sich Regine für Berlin ;
Und lieblich lispelt sie : „ platz Käũthe “ ,
Sie ist bereit , zu stöpseln dich nach Wien .

Und Anna , Paula , Martha , Trudel ,
Die Lilo , Mausi , Maxie , Emmy , Ruth
Sie zaubern uns durch Aether - Wellen - Strudel
Ernsehnten Anschluß — und nochmal so gut .

Herr Postminister , hab ' ein Herz für Männer ,
Sie sprechen ach so gerne süße Namen aus /
Du bist doch auch ein Mann — und sicher

Kenner :

Ein Ukas ( ganz intern ) - schon wird was
draus / Bruno Viedge

Bedeutsame Vorträge zum
Thema „ Staat und Freiheit “

Der Dies Academicus wird heute , Diens -
tag . 20 Uhr in der Aula der Neuen Univer -
sität mit einem Cembalokonzert von Pro -
fessor Helmut Wal eh a einseleitet . Profes -
sor Walche spielt Werke von Johann Seba -
stian Bach .

Uber das Thema „ Staat und Freiheit “ re - b
ferieren am Mittwoch in der Alten Aula der
Universität von 9 —10 Uhr Professor Dr . W.
Jellinek Oie Entwicklung der Grund -
rechte bis zum heutigen Tag unter Berück -
sichtigung der UN- Menschenrechtsdeklara -
tion und der europäischen Menschenrechts -
konvention von 1950 ) ; 10 —11 Uhr , Dr . G.
Fröhlich , Richter am Bundesverfas -
sungsgericht Karlsruhe ( Der Mensch im
Recht . Gedanken zur rechtsstaatlichen Ent -
wieklung der Bundesrepublik ) ; von 11 —12
Uhr Prof . F. Frauchiger , Zürich , Prä -
sident der „ Schweizerischen Staatsbürger -
lichen Gesellschaft “ Vom Sinn der Frei -
heitsrechte ) ; von 12 —13 Uhr Graf Baudis -
sin , Dienststelle Blank , Bonn ( Wehrdienst
und Grundrechte ) ; von 15 —16 Uhr Dr . H.
Cron , Stuttgart , Vorsitzender des Deut -

elschen Aournalistenverbandes Das Grund -

el ressetreiheit und der Entwurt zu
en Bundespressegesetz ) und von

1617 Uhr Dr . Stromenser - Conrady
Die großen Revolutionen im Lichte der Ge -
genwart ) .

Die Diskussion Über die Vorträge , dle in
Verbindung mit der Gesellschaft zur Wah -
rung der Grundrechte gehalten werden , fin -
det am Mittwoch , 20 Uhr , im Buhlschen
Haus , Hauptstraße 234 , statt .

Pädagogische Arbeitsstelle . Prof . Dr . J .
Spieler , Direktor der Lehrerbildungsan -
stalt Karlsruhe , spricht am kommenden Frei -
tag . 20 Uhr , in der Aula der Alten Universität
Über „ Was bedeutet der Schuleintritt für El -
tern und Kind ' .

Städt . Bühne : 19. 46 Uhr : „ Macbeth “
Zimmertheater : 20 Uhr : „ schmutzige Hände “
Amerika - Haus ; 20 Uhr , Dr . Walter Fabian :

„Französischer Alltag 1952“
Verbandstag der Konditoren Badens : 10 Uhr

. „ 20 Uhr : Festabend in der Stadt -
alle .
Kino - Programm siehe Anxelgentell .

Blick durch die Hochzeitspforte :

Wie sie sich kennen lernten
Sind es nur die Zufälle , die die Paare zusammenführen ?

ren den Blick zurück zu werfen dur

das Thema : „ Wie wir

Es ist Mai und daher an der Zeit , einmal über die Liebe zu sprechen . Sta -
tistiker — jawohl , auch die beschäftigen sich offiziell mit diesem Thema
haben festgestellt , daf im Wonnemonat die meisten „ Ehegrundsteine “
gelegt werden . Aufferdem ist der Mai — kein Wunder — ein beliebter
Heiratsmonat , wobei wir nicht untersuchen wollen , wie häufig es vor -
kommt , daf erstes Bekanntwerden und der Tausch der goldenen Ringe
in ein und denselben Monat fallen . Aber unsere Berichterstatterin Johanna
Treu hat einmal den Versuch unternommen , mit jungen Heidelberger Paa -

Worten : sie plaudert mit Zustimmung dieser glücklich Verheirateten über
ch die Hochzeitspforte , mit anderen

uns kennen lernten . “

In der Telefonzentrale des Viktoria - Hotels
kam Ursula kaum zur Besinnung . Am
Abend fiel es ihr manchmal ein wenig
schwer , wieder in das angeborene deutsche
Sprachgewand zu schlüpfen , und noch bis

So lernte man sich per Telefon kennen

in die Träume verfolgte sie das ewige
„ Helloh “ .

Und dabei liebte sie doch ihre Mutter -
sprache so sehr , daß sie in ganz besonders
inniger Weise mit ihr Umgang pflegen
Wollte . Kurz gesagt , Ursula wollte Schau -
spielerin werden . An Heiraten dachte sie
mit keinem noch so kleinen Gedanken , denn
nur der erstrebte Beruf sollte sie ausfüllen ;

der Ehe mußte Brigitte zurücklegen .

und es sollte keine anderen Götter neben
ihm geben . Ab und an war sie natürlich
den Hänseleien ihrer Freundinnen ausge -
setzt und eine von ihnen War besonders
hartnäckig und erzählte unermüdlich von
einem ganz bestimmten Hans , der doch 80
gut zu ihr passen würde . Nun , eines Tages
riß unserer Ursula der Geduldsfaden und
um endlich Ruhe zu haben , sagte sie : „ Nun ,
Dein Hans kann sich ja mal an die Strippe
hängen , es ist vielleicht ganz erholsam , den
Dienst durch heimatliche Laute zu unterbre -

chen . “ So lernte man sich also per Telefon
kennen und da sich die Stimmen immer
mehr gefielen , war der Weg vom Hören zum

Sehen nicht mehr weit .

Einen recht weiten Weg bis in den Hafen
Man

glaubt ihr auf den ersten Blick , daß sie aus
Memel stammt , so ganz ist sie die Verkörpe -
rung dessen , was man heute nur noch zag -
haft und leise mit nordischem Typ zu be -
zeichnen pflegt . Mit ihren Angehörigen
Wurde sie zunächst in ein winziges Zimmer
in einer sächsischen Kleinstadt verschlagen .
Als dann auch hier der Russe auf dem Plan
erschien , machte sie sich mutterseelenallein
auf den Weg über die grüne Grenze . Nach
einigen Tagen kam sie müde und abge -
kämpft bei ihrer in Plankstadt verheirate -
ten Schwester an . Ihre früher so strahlen
den Blauaugen sahen so verstört und trost -
los in die Welt , daß die Schwester sann ,
möglichst rasch für Aufheiterung zu sorgen .
Und viel schneller , als sie zu hoffen gewagt
hatte , sollte neuer Lebensmut aus Brigittes
Augen leuchten .

Ein Zufall spielte den Geschwistern zwei
der damals besonders begehrten Einlaß -
karten für einen Abend im Schloßpark -
Casino in die Hände . Kurz entschlossen griff
man zu . Und an diesem ersten Abend in
Heidelberg sollte Brigitte béreits den Mann

kennenlernen , der ihr eine neue Heimat

bieten konnte . Auch er war , frisch aus der
Kriegsgefangenschaft entlassen , zum ersten
Male ausgegangen . Sehr skeptisch , wie er
sich , nun endlich wieder Zivilist , in der
fremd gewordenen Welt eigener Entschei -
dungen zurechtfinden würde . Daß er aber
an dem ersten Abend der lang entbehrten
Freiheit sogleich eine so lebenswichtige Ent -
scheidung treffen würde , hatte er sich kaum
träumen lassen . Denn bereits als er Brigitte
zum ersten Tanz führte , war es für 1

sonnenklar : die oder keine ! Aber so schnell
war das — mit Verlaub nordische — Mäd -
chen nicht zu gewinnen . Seiner Aufforde -

rung , doch am nächsten Samstag ihn in
seinem Elternhaus abzuholen , folgte sie

nicht , ging aber doch , unwiderstehlich von
der Hoffnung einer erneuten Begegnung an -

gezogen , wiederum zum Tanz . Aber der Er -
sehnte war weit und breit nicht zu sehen .
Kein Wunder , saß er doch noch immer in
der Stadtwohnung und wartete auf das ver -
abredete Klingelzeichen . Um ein Haar hätten
sich die beiden verfehlt , wenn sich der Ehe -
kandidat nach einstündigem vergeblichem
Warten nicht doch noch den entscheidenden
Ruck gegeben hätte, . Beinahe hätte es statt
eines glücklichen Lächelns noch Tränen ge -
geben , denn er wurde von wilder Eifersucht

Beinahe hätte es noch Prämien gegeben

gepackt , als er Brigitte im Arm eines an -
deren Tänzers an sich vorbeigleiten sah .
Doch als er bemerkte , wie sie suchend um -
hersah , war sein Zorn rasch verflogen . Aller -

dings war er nun vorsichtig geworden und
ließ die Erwählte nicht mehr aus den Augen .

( Fortsetzung folgt )

Oberbürgermeisterwahl im Juli
Der Termin , bis zu dem sich Kandidaten

um die Stelle des Heidelberger Oberbürger -
meisters bewerben können , ist der 31. Mai .

Etwa fünf Wochen später , also Anfang Juli ,
wird die Wahl stattfinden ; falls sich dabei
keine Mehrheit von über fünfzig Prozent der
abgegebenen Stimmen für einen Kandidaten
ergibt , muß ein zweiter Wahlgang aus -
geschrieben werden .

Es ist klar , daß sich sämtliche Stadtrat -
kraktionen zur Zeit Gedanken darüber
machen , welchen Kandidaten sie vorschlagen ,
respektive unterstützen sollen , wenn auch
bis jetzt — dem Vernehmen nach — noch
keine Bewerbung vorliegt . Grundsätzlich
kann sich nämlich jeder „ unbescholtene
deutsche Staatsbürger “ um die Stelle be -
werben . Er hat dazu lediglich neben einem
ausführlichen Lebenslauf Zeugnisse etwa
abgelegter Staatsprüfungen und den Denazi -
flzierungsbescheid vorzulegen . Ein bestimm -
tes Studium oder der Nachweis der Zugehö -
rigkeit zu einer Partei braucht nicht nach -
gewiesen zu werden . Denn es handelt sich

ja , was in diesen Debatten oft vergessen
Wird , bei der Wahl des Oberbürgermeisters
durchaus nicht um eine parteipolitische
Entscheidung , sondern darum , den besten

Ausklang des Kirchenjubiläums in Neuenheim
Die Festfolge zur Feler des 50 jährigen Be -

stehens der Johanneskirche in Neuenheim
fand am Sonntagabend mit einem Ge -
meindeabend ihren Abschluß . Etwa 300
Gäste füllten den großen Saal des Neuen -
heimer evangelischen Gemeindehauses bis
in den letzten Winkel und dokumentierten
damit die Verbundenheit der evangellschen
Familie in Neuenheim . Die Anwesenheit
zahlreicher kirchlicher Würdenträger beider
Konfessionen , unter ihnen Kreisdekan D.
Hermann Maas und Dekan Lic . theol .
Hauss , sowie Vertreter der Stadtverwal -
tung und der Unſversität — erster Beige
ordneter Harnisch und Dekan Professor
Bornkamp — unterstrich die Bedeutung
dieser Felerstunde .

f

Pfarrer Dr . Hans Barner konnte in sei -
ner Begrüßung neben den Ehrengästen drei
besonders mit der Johanneskirche verbun -
dene alte Neuenheimer an dlesem Abend
Willkommen heißen : Frau Anna M. Flei -
scher und Schreinermeister Georg Ben -
dinger , die beide vor 50 Jahren die ersten
Täuflinge der Kirche waren und Malermei -
ster Valentin Kohlweiler , der mit sei -
ner inzwischen bereits verstorbenen Gattin
das erste Hochzeitspaar war , das sich in der

Johanneskirche trauen ließ . Dr . Barner
dankte allen Mitarbeitern , die durch ihren
unermüdlichen Einsatz mithalfen , diesen
Freudentag der Gemeinde zu gestalten ; er
nannte hier an erster Stelle den Neuenhei -
mer Frauenarbeitskreis .

Aus den Grußworten der Gäste sprach das
starke Gefühl des Einsseins der einzelnen
Gemeinden mit der Johannes - Gemeinde :
Kreisdekan D. Maas überbrachte die Grüße
der Landeskirche und der Friedensgemeinde .
Dekan Haus s richtete die guten Wünsche
der Gemeinden „ von jenseits des Neckars “
aus . Beigeordneter Harnisch überbrachte
der Gemeinde die Glückwünsche der Stadt -
verwaltung . Als geistiger und kultureller
Mittelpunkt Neuenheims hätte sich die Jo -
hanneskirche in den 50 Jahren ihres Beste -
hens wertvolle Verdienste um Leben und
Entwicklung des Neuenheimer Stadtteils und
darüber hinaus Heidelbergs erworben . Als
Vertreter der Universität und Dekan der
theologischen Fakultät ergriff Professor
Bornkamp das Wort . Die katholische Ge -
meinde St . Rafael sandte ein Grußwort durch
Stadtpfarrer Kaltenbrunn , der sagte :
„ Neben dem , was uns trennt , steht viel Ge -
meinsames , vor allem unsere gemeinsame

Liebe zu dem einen Christus . Die Schwe -
stergemeinde St . Rafael liebt ihre Bruder -
gemeinde und spricht ihr die herzlichsten
Glück und Segenswünsche aus . “ Für die

Evangelische Gemeinschaft Heidelberg
schloß sich Pastor Pless mann den Gra -
tulanten an . Schließlich dankte eine Vertre -
terin der evangelischen Studentengemein -
schaft Heidelberg der Johannes - Gemeinde
für ihre stetige Gastfreundschaft

Mit hervorragenden Gesangsdarbietungen
trug der „ Sängerkreis Neuenheim “ unter der
straffen Führung Eduard Brukers we -
sentlich zum Gelingen des Abends bei . Der

„ Eppelheimer Konzertverein “ , geleitet von
Toni Stolz , stellte sich ebenfalls in den
Dienst der Feierstunde . Der Kirchenchor der
Johanneskirche unter Karl Frey hatte den
Abend mit religlösen Liedern eingeleitet .

Mit humorvollen Worten leitete Dekan
Heinrich Kampp schließlich zum „ gemüt -
lichen Teil des Abends über , der die Auf -
führung der „ Dramatischen Bilder aus der
Geschichte Neuenheims “ brachte . Das Spiel ,
das anläßlich der Einweihung des Neuen -
heimer evangelischen Gemeindehauses 1930
durch Vikar Walter Bauer verfaßt wurde ,
gliedert sich in die Bilder „ Gründung Neuen -

Fachmann zu finden , in dessen Händen
der Bürger die Geschicke seiner Stadt gut
aufgehoben wissen will . In den sechs Jahren ,
welche die Amtsperiode eines Oberbürger -
meisters umfassen , kann eine Stadt treu und
brav verwaltet werden , sie kann aber auch ,
die entsprechenden Qualitäten des Stadt -

oberhauptes vorausgesetzt , sich eine führende
Stellung und Wohlstand erkämpfen .

Der Wähler selbst , dessen Stimme ent -

scheidet , hat kaum die Möglichkeit , sich über
die fachlichen Qualitäten der einzelnen Kan -
didaten — und das gilt besonders bei et -

Waigen „ freien Kandidaten “ — ein genaues
Bild zu machen . Ein bekannter Name oder
die Empfehlung dieser oder jener Stadtrats -
fraktion wird bei den meisten Wählern den

Auschlag geben . Vielleicht liegt hier eine

gewisse Schwäche dieses ganzen Wahlsyste -
mes . Sie macht es aber den Stadträten , die
ja die kommunalpolitischen Belange beson -
ders gut kennen müssen , zur besonderen
Pflicht , gewissenhaft und völlig ohne Vor -
urteil zu prüfen , welchen Kandidaten sie
mren Wählern empfehlen können . Es kommt
nicht darauf an , ob ein Oberbürgermeister
dieser oder jener politiscaen Anschauung ist ,
es kommt auch nicht darauf an , ob er — was
wohl wünschenswert wäre — aus Heidelberg
stammt oder nicht . Entscheidend ist einzig
und allein , daß er die menschlichen und fach -
lichen Voraussetzungen mitbringt , die Inter -
essen der Stadt nach allen Seften kin mit
Mut und Energie , Beharrlichkeit und Klug
heit zu vertreten .

Man hört ab und zu das bittere Wort von
Heidelberg als „ Stadt der verpaßten Ge -
legenheiten “ . Die Wahl des Oberbürger -
meisters ist die Gelegenheit aller künftigen
Gelegenheiten . Sechs Jahre sind eine lange
Spanne trot ? unserer schnellebigen Zeit . Von
der Persönlichkeit des Stadtoberhauptes wird
es abhängen , wie sich die Stadt weiterhin
entw kelt , ob sie wirtschaftlich blüht und
gedeiht , was jedem Einzelnen von uns zu -
gute kommt , oder ob sie von anderen Städten
überflügelt wird . Im Juli fällt die Entschei -
dung durch die Stimmen der Wähler . Go -

heim durch die Alemannen im vierten Jahr -
hundert n. Chr . “ , „ Die Einführung des Chri -
stentums im siebenten Jahrhundert “ , „ Die
Einweihung der alten Johanneskirche 1137 “ ,
„ Neuenheim im 30 jährigen Krieg “ , „ Neuen
heims Schicksal im orleanischen Krieg
1689 “ und in ein jetzt hinzugefügtes Hild
„ Neuenheim heute “ . Mitglieder des Sing -
und Spielkreises Neuenheim gestalteten das
Splel unter der Leitung der Herren Betz ,
Ruthardt und Herda zu einem ein -
drucksvollen Erlebnis . Lue .
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Der locliaelter

Ein Knecht aus der Heidelberger Gegend
— so lesen wie in einer Vorkriegszeitung —

klapperte die Ortschaften der Umgebung ab

und lud Geschäftsleute und Landwirte zu
seiner Hochzelt ein . Ueberall bekam er als

Belsteuer schöne Geschenke — aber als die

Güste dann zum Fest eintrafen , war kein

Brautpaar zu entdecken . Der Knecht hatte

das Weite gesucht und den Weg in die Ferne
mit der gespendeten reichlichen Marschver -

pflegung und den anderen Gaben angetre -
ten . Die Geprellten redeten und tranken sich

in dem Wirtshaus , in das sie eingeladen

waren , als zahlende Gäste in einę erkleck -
che Wut , während die Polizef vergeblich
nach dem „ Hochzeiter “ fahndete . Sie konnte

nur feststellen , daß kein Aufgebot bestellt

und deshalb alles erfunden war .

Vlalencounder im Glsenalal
Reicher Lohn für sieben geduldige Jahre — Entdeckung auf einem Streifzug

Wieder hat uns der Frühling inmitten un -

seres besonders gesegneten Landstriches mit

Millionen der herrlichsten Blütenwunder

Überschüttet und wie berauscht wandern

Wir durch unsere maigrünen Wälder , über

gelb und weiß gesprenkelte saftige Wiesen -

hänge und zwischen farbenglühenden um -

hegten Gärten . Düfte und Farben locken mit

glelcher Intensität und ihren geheimnisvol -
len Rufen folgen nicht nur Blenen , Falter

und Vögel , sondern auch die Menschenkin -

der , die noch die Sprache des Windes in den

Baumkronen und das Murmeln der munte -

ren Bergquellen zu enträtseln verstehen .
Aut einem frühlingsbeschwingten Streif -

zug gelangten wir auch ins Neckargemünder
Elsenztal und fanden manch schmuckes

Haus eingebettet in einen sorgsam gepfleg -

ten und wie zum Dank üppig blühenden

Garten . Kaum wußten wir , bei welchem

blumenumkränzten Ausblick wir zuerst ver -

wellen sollten . Da lockte am Berghang des

Münlrain in Neckargemünd ein feuriges Rot

aus riesigen Blütenkelchen uns zu näherer

Betrachtung . Unter den behutsamen Hüän -

den von Frau Rosa Lauer hatte hier eine

ägyptische Amaryllis eine unbeschreibliche
Pracht entfaltet . Die Lebenskraft , eingebet -

tet in fünt ansehnliche Knollen , die ihre

Krönung in neun märchenhaften Blüten

kand , hatte den umfangreichen Topf mühe -

los gesprengt . Trotzdem konnte sich die

Blumenmutter nicht entschließen , die eng

aneinander geschmiegten Gewächse vonein -

ander zu trennen . Nahezu sieben Jahre

mußte sie auf diese unerhörte Prachtentfal -

tung warten , manch einer würde gewiß an

elner solchen Geduldsprobe scheitern .

uc ,WES Il C Haare
Jahreshauptversammlung des Verkehrsvereins ö

Im Hotel „ Zur Pfalz “ waren die Mitglieder
des Verkehrsvereins der Weinstadt Wiesloch

zur Jahreshauptversammlung zusammenge -

kommen . Nach der Begrüßung der Mitglie -

der durch A. Weckesser trug Geschäfts -

kührer L . Deeker den Geschäftsbericht
1951/52 vor , dem wir folgendes entnehmen :

Eine beésondere Mltsliederwerbeaktion
brachte einen Zugang von 64 Mitgliedern .
Das bedeutet eine 50prozentige Steigerung

des Mitgliederbestandes . Am 1. Mal 1951 ist

der Verein Mitglied des badischen Landes -

tremdenverkehrs geworden und durch Bür -

germeister Dörner im Beirat des Landes -

tremdenverkehrsverbandes jetzt vertreten .

Im Mittelpunkt des vergangenen Jahres

stand das Kurpfälzische Winzerfest . Allein
der große historische Festzug brachte am

1. Sonntag 30 000 Fremde in die Stadt . Das

erstmals 10 Tage dauernde Fest war besuch -

mäßig ein schöner Erfolg . Erstmals wirkte

der Heidelberger Per k eo . ( K. Klebes ) beim

Fest mit , der nlehen der Kurpfälzischen Win -

nrerkönigin , Frl . Klumptf aus Rauenberg , dem

Fest eine besondere Note gab . Die 2. größere

Veranstaltung des Vereins vor - der Oeffent -
Üchkeit war der Frühlingszug , der ebenfalls

erfolgreich durchgeführt wurde . “ ö

Im Vordergrund der Arbeit des Vereins

stand auch jetzt wieder die Werbung .

Durch dle Mitgliedschaft im Landesfremden -

verkehrsverband wurde eine Eingliederung

in die Werbung des Verbands erreicht . Als

besondere Wieslocher Werbungen sind die

Herausgabe eines Reiseführers von Wiesloch
durch den Richter - Verlag in Heidelberg , ein

beachtenswertes Sonderheft des Heidelber -

ger Fremdenblattes und ein Hotel - und

Gaststättenverzeichnis der Stadt zu nennen .

Auch in dem demnächst herauskommenden

Relseführer „ Vom Neckar bis zum Tauber

grund “ wird Wiesloch einen Platz erhalten .

Zur Verschönerung der Torbrücke hat Ge -

schüttsführer Decker elnen Entwurf einge -

reicht , der tellwelse verwirklicht wurde ,
Herr Th . Schropp gab anschliefend den

Kassenbericht und Stadtrat A. Heinz -
mann den Rechnungbprüfungsberſcht . Für

den bisherigen 2. Vorsitzenden Adolf Huber

wurde Oberstudienrat Dr . Becker zum 2.

Vorsitzenden gewählt . Als neuer Vertreter

der Wieslocher Gastwirte ist nach dem Aus .

scheiden von W. Steinkühler Gastwirt Karl
Thleme in den Verwaltungsrat des Ver -

kehrsvereins bestimmt worden . Geschäfts -
führer Decker sprach dann über den Haus -

haltsplan 1952/53 . Unter dem Punkt „ An -

tragen , Anträge und Verschledenes “ wurden

mit dem Winzerfest zusammenhängende Fra -

ten , Fragen der Gestaltung des Frühlings -

zuges , Wieslocher Verkehrsprobleme und

Werbefragen sowie Werbemaßnahmen be -

sprochen .
Tagung der DAK Wiesloch . In der im

„ Württemberger Hof “ mit dem Mitglieder -
kreis abgehaltenen Aussprache der DAR

kam zum Ausdruck , daß sich der Versſcher -

tenbestand der DAK seit Kriegsende bel -

nahe verdoppelt hat . Trotzdem das Gesetz

über die Selbstverwaltung in der Sozialver -

sicherung noch nicht in Kraft ist , haben die

Mitglieder der DAK eigene Selbstverwal -

tungsorgane ( Beratungsausschüsse ) gewählt
und diesen die Geschicke der Kasse über -

tragen . Die Errichtung einer Einheitsversor -

gung — darauf wurde besonders hingewie -
sen — würde nicht nur den Leistungsstand
der durch die Angestellten selbst geschaffe -
nen Sozialyersicherunsselnrichtungen drük -
ken , sondern auch die Mitgliederbetreuung
durch Bürokratismus ersetzen .

Balertal . Nach längerer Zeit hat die Ge -

melndeverwaltung wieder einen Verwal -

tungslehrling eingestellt . Es hatten sich drei
Bewerber dafür gemeldet .

Baiertal . In der letzten Gemeinderatssit -

zung wurde die neue Frliedhofsordnung fest -

gesetzt . Danach sollen die Grabkreuze alle

eine einheitliche Größe in Zukunft erhalten .
Weiterhin sollen Gräber , die nach wie vor

in ungepflegtem Zustand verbleiben und da -

durch einen unschönen Anblick gewähren ,
elngeebnet werden . f

Dle ID Ab - Ortsgruppe hlelt in der „ Krone “
elne Mitgliederversammlung ab . Dabei
wurde ein ausführlicher Bericht über dle

So war es auch dem Gärtner ergangen , der

einst Mutter Lauer die erste Amaryllis

schenkte . Er hatte die Geduld verloren und

wollte die anscheinend so undankbare

Pflanze durch einen Wurf auf den Kompost -

haufen bestrafen . Da legte unsere Blumen -

kreundin ein Veto ein , nahm die Blütenlose

mit nach Hause und wurde schon übers Jahr

kür ihre Pflege belohnt . Glück hatte sie al -

lerdings auch gehabt , die bei dieser Blumen -

sorte blütenlosen sieben Jahre waren ge -
rade abgelaufen .

Beim weiteren Umsehen im Lauerschen

Garten konnten wir feststellen , daß nicht

nur die prunlchafte Amarvyllis sich der güti -

gen Hand und der sorssamen , geduldigen
Beobachtung erfreut . Rechts und links der

Tür finden wir zwei schlanke , hochgewach -

Am Sonntag in Bammental :

sene Tannen in großen Kübeln . Die eine ist

dle elnunddreigigjährige Hochzeitstanne und
wurde aus einem zarten Blumentopftänn -
chen zu einem den Stürmen des Lebens ge -

wachsenen Baum groß gezogen . , Auch aufs

Veredeln von Rosen und Flieder versteht

sich dle Gärtnerin , und zu ihrer besonderen

Freude entdeckte sie als diesjährige Lieb -

haberei Papagelentulpen mit ihren grell -

bunten , sich wie leuchtendes Gefieder auf

den schlanken Stengeln bewegenden Blüten .

So behielten wir diesen liebevollen geheg -

ten Garten als ein besonderes Juwel inmit -

ten tunkelnder Edelsteine , die wir auf unse -

rent Spaziergang fanden , in Erinnerung und

hoffen , daß seine rotleuchtende Sehenswür -
digkeit noch manchen Blumenfreund er -

freuen möge . Th .

Ev . Kirchenchor und Posaunenchor jubilierten

„ Singet und spielet zur Ehre und dem Lobpreis Gottes “

Am vergangenen Samstag und Sonntag

stand Bammental aus Anlaß des 60 bzw .

50 jährigen Bestehens des Evangelischen Kir -

chen - und Posaunenchors Bammental - Reils -

heim ganz im Zeichen dieses Doppeljubi -
läums .

Der Posaunenchor Leitung L. Schäfer ) er -

öftnete am Samstagabend mit Silchers „ Fest -

hymne “ die Gründungstfeier in der Turn -

halle . Nach dem Vortrag des Festchorals

durch den Kirchenchor Leitung Hch . Zleg -

ler ) begrüßte Pfarrer Koch sämtliche An -

wesenden , insbesondere Dekan Bos ser t

( Neckargemünd ) , seinen Vorgünger Pfarrer

Hirse h und den Seelsorger der kath . Pfarr -

gemeinde , Pfarrer Weber , sowie Bürger -

meister Hessenauer , den Gemeinderat

und die Vorstände der örtlichen Vereine . Im

Namen des Kirchenbezirks Neckargemünd

beglückwünschte Dekan Bossert nicht nur

die jubillerenden Vereine , sondern vor allem

auch die evang . Kirchengemeinde selbst , die

stolz darauf sein könne , zwel so leistungs -

starke , große und gutgeschulte Chöre zu be -

sitzen . Pfarrer Weber Überbrachte dle Gra -

tulatlon der kath . Pfarrgemeinde und schloß

seine Worte mit dem Wunsch : „ Möge das

einträchtige Verhältnis zwischen beiden Kon -

fesslonen in unserem Ort weiterhin so er -

halten bleiben . “

Fritz aum , der verdienstvolle Vorstand

des jubilierenden Vereins , verlas dann die

Vereinschronik und nahm die Ehrungen vor ,

wobei er no zehn Veteranen begrüßen

konnte , die um die Jahrhundertwende den

Verein gegründet hatten . Besonders hervor -

heben muß man „ Vater “ Hessenauer ,

Gründer von beiden Chören , dem es vor

allem zu danken ist , daß der Verein heute

noch besteht . Auch die folgenden Gründer

würdlen mit Blumenkörben ausgezeichnet :

Gg . Freimüller , Hch . Kirsch , Elisa :

beth Hessenauer I , Susanne Lamm “

ler , Anna Fromm , Anna Ziegler ,Su-
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ganna Hetzel , Elisabeth Wiss wesser

und Elisabeth Hessenauer II . Für 50

jährige Süngertreue wurden fünf Mitglieder
geehrt Friedrich Hack , Jakob Gattner ,

Gg . Zlegler , Elise Kirsch und Emma

Bollak ) und für 25jährige treue Mitglied -
schaft 25 Sängerinnen und Sänger , u. a. auch

der I . Vorstand Fritz Da u m, der seit 22 Jah -

ren dieses Amt bekleidet , und der Dirigent

Hch . Ziegler .

Pfarrer Hirseh , der bis zu seiner Ver -

setzung in den Ruhestand im J ahre 1950 ,

22 Jahre in Bammental und Wiesenbach ge -

wirkt hatte , rief bei seiner Ansprache alte

Erinnerungen wach und erwähnte lobend

Landesmusikwart Prof . Dr . Poppen , der

in den ersten Nachkriegsjahren die Chöre

wieder in die Höhe gebracht hatte .

Per Sonntag wurde durch das Choralbla -
sen des Posaunenchors eingeleitet . Um

9. 48 Uhr begann dann der zweistündige Fest -

gottesdlenst , dessen Festpredigt Oberkir -
chenrat Katz ( Karlsruhe ) hielt . Im An -

schluß daran applaudierte dann eine viel -

köpfige Menschenmenge auf dem Platz vor

dem Schulhaus die musikalischen Darbietun -

gen der Stiftskapelle Sunisheim . Am Nach -

mittag war die geräumige Kirche viel zu

klein , um neben den mehr als zehn auswüär -

tigen Kirchen - und Posaunenchören auch die

vielen anderen Leute aufnehmen zu können ,

die die lithurgische Feierstunde wenigstens

durch eine Uebertragung auf den Schulhaus -

vorplatz miterleben konnten . Mit dem er -

hebenden Schlußchor „ Gloria sei Dir gesun -

gen “ klang die zweistündige eindrucksvolle
Feierstunde ( musikalische Gesamtleitung :

Hch . Ziegler , an der Orgel : Hanfried Koch )

aus . N

Den Abschluß der beiden großen Festtage
aber bildete ein gemütliches Beisammensein
mit den Gästen und der Einwohnerschaft im

Gasthaus „ Zum Elsenztal “ und in der Turn -

halle. „

PASSIERT Ad notiert

„ Rühr Dich nicht , sonst knallts “ sagte in

Kaiserslautern ein Bandit zu einem Schal -

terbeamten der Bundesbahn und bedrohte

inn mit einer Pistole . Der Beamte ließ sich

aber nicht einschüchtern , floh in einen Ne -

benraum , holte eine Axt , worauf der Räuber

die Flucht ergriff . Die Fahndung nach dem

Täter wurde aufgenommen .
1 *

Ein heilloses Durcheinander verursachte
eine in Deutschland sehr seltene Natur -

erscheinung in der Pfalz . Dort wirbelte in

einem amerikanischen Lager eine Windhose

einen riesigen Stapel von leeren Zement -

säcken einige hundert Meter in die Luft .

Lange Zeit noch konnte man Dutzende von

Säcken wie Flugblätter in Höhen zwischen

hundert und 300 Metern schweben sehen .
*

Nach einer wilden Verfolgungsjagd wurde

eine Gruppe Polen aus dem Lager Miesau

von einer motorisierten Zollstreife gestellt .
Die Verfolgten hatten in ihrem Kraftwagen
in der Hauptsache unversteuerte amerikani -

sche Zigaretten geladen und standen schon

lange unter Schmuggelverdacht . Bei der Ver -

folgung mußte die Zollfahndung von der

Schußwaffe Gebrauch machen .
*

In Ludwigshafen wurde ein %/ähriger
Mann von einem PKW hauf dem Bürgersteig

angefahren und verletzt . Am Steuer des

Autos saß eine Fahrschülerin .

1 : 0 für die Schutzengel
In diesem Fall sind es die großen ( nicht

die schlechten ) Vorbilder , die die guten Sit -

ten verderben . Was da am Sonntag in den

späten Nachmittagsstunden auf den Bundes -
und Landstraßen ihr Unwesen trieb , das

waren keine gesitteten Verkehrsteilnehmer

mehr , sondern ausgesprochene „ Straßen -
schmeline “ .

Daß es nicht zu einer Vielzahl schwerer
Unfälle gekommen ist , kann nicht als abso -

luter Beweis der Fahrkunst der vielen mo -
torislerten Herren , die „ Normal - Fahrer “
bitte ich um Entschuldigung , angesehen wer -

den , die völlig berauscht von der Jagd nach

der Gechwindigkeit es denen nachzutun ver -

suchten , die sie während des Tages in

Hockenheim bewundert haben . Aber Be -

rauschte haben bekanntlich immer einen

Schutzengel . Und der muß am Sonntag Groß -

elnsatz gehabt haben . So blieb es denn dabei ,
daß hier und da ein Häschen der Motorrad -

kahrschule dle unliebsame Horizontale auf -

suchen mußte , mit verbeultem Tank , abge -
brochener Fußraste oder demollerter Lampe
und einigen leicht lädlerten Körperteilen
zum Fußmarsch mit Motorradbehinderung

übergehen mußte . Das spielte sich dann mei -

stens ohne polizeilſches Nachspiel ab und 80

blieb den verhinderten Assen der Renn -

straßen nur die leider etwas verspätete Er -

kenntnis , daß in diesem Falle der Renn -

Ammel vor dem Fall kommt und von Fall
zu Fall auch schon schwere gesundheitliche

e , mit Todesfolge eingetreten sein

80 len , 5 428904

worden . Nur seine Opfer hat er nicht be -

kommen . 1: 0 für die Schutzengel . ri

Stätten des Friedens und der Freude

Gartenbaudirektor Siepen erläuterte neue Friedhof - und Gartenanlagen

Um manche saubere Anlage , manches idyl -

Ilsche Fleckchen Erde sind unsere Straßen ,

Plätze und Friedhöfe in der letzten Zeit be -

relchert worden . Ihr Schöpfer , Gartenbau -

direktor Steppen , führte am Wochenende

auf Einladung des natur - historisch - medizi -

Bonner Protestkundgebung gegeben . Im wel - nischen Verein , unterstützt durch seinen

teren Verlauf der Versammlung wurde das Mitarbeiter Heinrich Wawriek , durch

Ostspargesetz besprochen . dlese Neuanlagen .

85 Jahre Meckesheimer Freiwillige Feuerwehr
Etwa 25 Wehren sagten bereits für den 13 . Juli zu

Am 13. Jull begeht dle Meckeshelmer Frelwillige Feuerwehr ihr sAuhriges Grün -

dungstest , zu dem heute schon 26 Wehren aus der nüheren und weiteren Umgebung

ur Kommen zugesagt haben . Das Festprogramm sleht eine Reihe von Veranstal -

tungen vor , dle sicherlich auch eine Menge Besucher in dleses schöne Kralchgaudorf

führen werden .

Eine schwere Katastrophe gab seinerzeit

den Anstoß , die Feuerwehr zu gründen . Am

10. August 1859 fing um sieben Uhr früh im

Hofe von Georg Stoll ( Walsch ) durch Un -

achtsamkeit ein Strohhaufen Feuer, . Ehe

man sichs versah , standen Scheune und

Wohnhaus in Flammen und der Brand griff

Eine Resolution der CDU

Auf der Versammlung der CDU des

Stadt - und Landlreises Heidelberg am

Sonntagnachmittag , über die wir in un⸗

serer gestrigen Ausgabe berichteten ,

wurde einstimmig folgende Resolution

gefaßt :
„ Die Versammlung der CD des Stadt -

und Landkreises Heidelberg hat mit tiefster

Empörung von den Vorgängen anläßlich der

Reglerungsbildung in Stuttgart Kenntnis ge -

nommen . In dem Verhältnis der Nutznießer

der Reglerungsbildung erblickt sie einen un -

erhörten Verrat am Wählerwillen des Vol -

kes . Dies wiegt um 3o stärker , als die CDU

in verantwortungsbewußter Haltung erheb -

che Opfer zu bringen bereit war , um ihre

Mitarbeit in der Landesreglerung zu er -

reichen .
Unter Führung der Ch hat die Bevöl -

kerung am 9. März 1952 der Politik der

Wir gratulieren

Neckarstelnuch . Heute felert Frau F. Treusch

geb . Olbert ihren 71. und Frau Marla Fretsch -

ner hren 77. Geburtstag .

Nußloch . Heute felert Herr Georg Renseh

gelnen 64. Gebußtstag .

Dielheim . Frau Frieda Rausch geb . Schlund
felerte hren 73. Geburtstag .

gandhausen . Frau Margarete Eekert

telert heute ihren 70. Geburtstag .

Eppelheim . Heute wird Herr Christian

Hummel 78 Jahre alt .

Bonner Bundesreglerung eindeutig das Ver -

trauen ausgesprochen . Die deutsche und

ausländische Presse haben den Wahlaus -

gang einen imposanten und unbestreitbaren

Sleg des Bundeskanzlers Dr . Adenauer und

gelner Koalition genannt .

Stuttgarter Hausmachtpolitik unter Füh -

rung des Herrn Dr . Maler und einer Clique
sich um ihn grupplerender Politiker hat das

Wahlresultat dadurch verfälscht , daß sie

elne Koalition mit der SpD eingegangen
ist . Dieser Parteſ , der es nicht um eine sach -

liche Politilc , sondern nun um die Beseſti -

gung Dr . Adenauers als Kanzler geht , hat

Dr . Majer zur Macht verholfen , entgegen
dem eindeutigen Willen der Wähler .

Welche Gefahren damit für die politische
und wirtschaftliche Gesundung der Bundes -

republik heraufbeschworen worden sind ,

llegt aut der Hand .

Gegen diese Verfälschung des Wahlergeb -
nisses und gegen diesen beispiellosen Ver -

rut am Wähler erhebt die CDU von Heidel -

berg Stadt und Land in einmütiger Haltung
schärfsten Protest .

Wir kordern die von uns gewählten Ab -

geordneten der CDU auf , 1. die Opposition
in allerschärfster Welse zu führen , 2. sich

mit allen Mitteln dafür einzusetzen , daß

die Verfassunggebende Ländes versammlung

durch einen neu zu wählenden Landtag ab -

gelöst wird und 3. , daß die künftige Ver -

fassung einem Volksentscheid unterworten

Wird . “

auf das damalige Waisenhaus ( jetzt Gast -

haus „ Zum Ochsen “ ) Über . Gerade als dort

der Hausvater Koch die Tageslosung verlas :

„ Tue Deine Tür auf , Libanon , daß das Feuer

Deine Zedern verzehre . Heulet , ihr Tannen ,

denn die Zedern sind gefüllt , auch das herr -

liche Gebäude ist zerstört “ erklang der

Schreckensruf „ Ee brennt ! “ Von allen Seiten

ellten dle Horfbewohner herbel , bildeten

elne Kette zur Elsenz und bemühten sich , zu

retten , was zu retten war . Aber es war zu

spät . Die dreißig Bewohner des Walsenhau -

ses wurden obdachlos und fanden bei Pfar -

rer Ernst ihre erste notdürftige Unterkunft .

Am dritten Tage nach dem Brande stellte

innen dann Freifrau Karoline von Göhler in

großherziger Weise einen Teil des Schlosses

Schatthausen zur Vertügung , von wo sie am

12. April 1860 in das Pilgerhaus nach Wein -

heim ÜUbersledelten . Diese Katastrophe und

dle schweren wirtschaftlichen Folgen für die

Betroffenen hatte allen gezeigt , wie nötig

elne planmäßige Brandbekämpfung ist . Als

Bürgermeister Kilian deshalb 1867 zur Bil -

durg einer Freiwilligen Feuerwehr autrlef ,

meldeten sich sofort 62 Mann . Der erste

Kommandant wurde Heinrich Rothenhöker ,
geln Adjutant Lehrer Kramer , Rechner Gs .

Stoll , Spritsenmelster Akzisor Heß . Die Ge -

melnde Meckesheim , die Aachener und die

Münchener Feuer versicherung stifteten je

300 Gulden zur Anschaffung von zwei Sprit -

zen , drel Feuerleitern , drel Feuerhaken und

200 Feuereimern . b

Von damals zu heute War ein weiter Wes

und mancherlei hat sich in der Zwischenzeit

gehndert . Aber der Geist der Feuerwehr lat

der gleiche geblieben durch all diese 66 Jahre ,

jener Geist , den ihr Wahlspruch so Knapp
und schön ausdrückt mit den Worten : „ Gott

zur Chr , dem Nächsten zur Wehr . “ Go -

Eine wesentliche Leistung ist mit der Ver -

größerung des Bergfriedhofs zur

Rohrbacher Seite hin vollbracht worden .

Unter großen Schwierigkeiten mußten 1200

Kubikmeter Erde bewegt werden , um das

stelle Gelände für Leichenwagen gängig zu

machen . Mit 16 % Steigung stellen die Wege

noch jetzt Anforderungen an den Transport ,

die an der Grenze des Möglichen liegen .

Von einer besonderen Einfassung der einzel -

nen Grüber wurde abgesehen , um ein mög -

Uchst einheitliches und ruhiges Bild zu er -

zlelen . Die in Form eines Wingerthäuschens
von Architekt Prof . Steinbach seinerzeit an -

gelegte Urnenkapelle wurde in ihrer bis -

herigen Konstruktion am gleichen Platz be -

lassen , wenn auch das Problem der Urnen -

bestattung noch in keiner Weise gelöst ist ,

wie Dr . Slepen feststellte .

Der städt . Gartenbaudirektor wandte sich

in dlesem Zusammenhang scharf gegen alle

Gerüchte , die diese Neuanlage des Berg -
kriedhofs als „ Reichen - Friedhof “ gegenüber
dem „ Armen - Friedhof Kirchheim “ stem -

peln wollen . Wenn auch die hier — im Berg -

krledhof — gewonnenen 250 Plätze aus -

schließlich Kaufgrüber wären , während der

Kirchheimer Friedhof die „ frelen “ Gräber

einschlieſle , so würden doch hier wie dort

dieselben finanziellen Mittel zur Pflege und

Ausgestaltung bereitstehen . Der Kirchhel -

mer Platz könne nur nach und nach erwei -

tert werden . Dieser Nachtell für dle garten “
architektonische Arbeit müsse im Hinblick

auf größtmöglichste Rücksſcht bel den Land -

beschlagnahmungen in Kauf genommen
werden . Im Übrigen hätte sich die Wahl des

Friedhofplatzes als günstig herausgestellt ,
der heute nicht weiter vom Stadtzentrum

entfernt sei wie vor hundert Jahren der

Bergfriedhof .
Dem Besuch des Bergfriedhofs schloß sich

ein Blick in den Stadtgarten an . Ein

weiterer Wes soll zusätzlichen Platz für

neue Bänke geben . Die Bepflanzung der

Beete wurde nach Jahreszeiten - Felder und

ständig bleibenden Staudenpflanzungen un -

terteflt . Um die Gäste des Trinkhäuschens
vor unnötigem Lärm zu bewahren , wurde

auf die Wlederanlage eines Kinderspiel

platzes verzichtet . Ein Sorgenkind sind dle
amerikanischen Wagen , dle oft den Eingang
von der Hotelseſte völlig versperren . Durch
den Bau eines neuen Parkplatzes in der
Friedrich - Hbert - Anlage suche man zur Zeit
hier Abhilfe zu schaffen . Insgesamt wären

große Veränderungen vermieden worden , da
der Bau des neuen und damit verbunden der
Abbau des alten Bahnhofs neue Perspek -
tiven ergebe .

Ruhe und Gepflegtheit atmet jetzt auch
das Neckarvorland auf der Neuenhei -
mer Seite . Noch hat der Boden eine Verbes -

serung nötig , doch sind bereits erhebliche
Fortschritte erzielt worden . Nach wie vor
besteht das Betretverbot der Grünanlagen ,
doch hofft man , diese Verordnung bald lok -
kern zu können .

Mit der Besichtigung des Schmuckckäst -
chens auf der Phlilosophenhöhe
schloß der Interessante , dankbar aufgenom -
mene Rundgang durch Heidelbergs neue
oder verbesserte Friedhof - und Garten - An -
lagen , in denen Menschen Friede und Freude
inden wollen .

WII eee
Gesellschaft tür Gartenkultur . Die Fahrt

nach Landau findet nicht , Wie vorgesehen , am
10. Mal , sondern am 8. Juni vormſttags 8 Uhr
ab Verwaltungsgebäude der Heidelberger Stra -
Benbahn am Bismarckplatz statt . Teilnehmer
melden sich bel Gartenarchitekt Kayser , Bach -
straße 9, Tel . 63 16 oder Verlag Gartenpost ,
Hauptstraße 26, Tel . 38 64 bis 9 20. 8.

Volkshochschule . Der von der Arbeltagemein -
schaft für kunstgeschichtliche Liehthildervor -
trüge in Verbindung mit der Ostaslatischen
Gegellschaft veranstaltete Vortrag von Profes -
dor Hen tze Garmstadt ) „ Mythische Bild -
Aymbolik im Altesten China und das Weltbild
des Laotse “ ndet am Donnerstag , dem 15. Mal ,
20 Uhr im Hörsaal 16 der Neuen Untversſtät
( nicht wie ursprünglich angegeben , im Hörsaal
1 statt . Hörsaal 10 ist vom Haupteingang der
Neuen Untversität zu erreichen .

Volkshochschule . Heute abend beginnt um
20 Uhr in der Neuenheimer Landstraße 46 der
Kurs „ Dlalekttreies Sprechen “ von Irene Hal -
ler . — Der Kurs „ Friedrich Hölderlin “ Dr .
Schulz ) fällt vorläutig aus .

Der Heidelberger Frauenring weist auf den
Vortrag der Paychotherapeutin Frau Annema -
rie Süäntfer über den „ Sinn und Zweck pay -

chagoglscher Arbeit “ hin . Der Vortrag findet
am Donnerstag , dem 16. Mal , um 20 Uhr im
Lesesaal der Stadtbücherei statt Eintritt frei !

Der Deutsch - Amerikanische Frauenklub ver -
anstaltet am kommenden Mittwoch , 14. 30 Uhr .
Im Hotel Furopa sein nächstes Treffen . Es
wird ein neuer Vorstand gewühlt werden .

Die Gesellschaft zur Förderung der Handels -
Wissenschaften beginnt am kommenden Don -
nerstag , um 18. 30 Uhr ( Kurs A) und um 20 Uhr
( Kurs B) im „ Westhot “ , Bahnhofstraße , mit
Durchschreibe - Buchhaltungskursen .

Gewerkschaft öffentliche Dienste , Transport
und Verkehr . Am Mittwoch , 14. Mal , findet um
19. 30 Uhr im „ Westhot “ in Heidelberg , Bahn -
hofstraßhe , die Jahres - Hauptversammlung statt .

Aufgefahren . In der Nacht zum Montag fuhr
eln Kleinkraftrad auf der Speyererstrahe auf
einen ordnungsgemäß beleuchteten Lastkraft -
wagen von Kinten auf . Der Kraftradfahrer
kam dabel zu Fall und blieb mit einer starken
Koptwunde bewußftlos legen . Er wurde in die
Chirurgische Klinik verbracht , wo ein Schädel -
basisbruch , ein komplisterter Oberschenkel -
bruch , elne stark blutende Platzwunde an der
rechten Kopfselte , sowie schwere Verletzungen
an der rechten Hand festgestellt wurde . Der
Sachschaden beträgt etwa 750 DM.



Lueg - Deutschlands
In Bremen lief er Über eine Meile deutsche Bestzeit

GSk - Sonderbericht von Wolfgang Wünsche )
Es gab manche hervorragende Lelstung trotz

des windigen und kühlen Weiters bei den ersten
Olympia - Prüfungskämpfen in Bremen , aber
der großartige Steg des erst 20 jährigen Werner
Lueg aus Gevelsberg über die Meile (1 609 m)
stellte doch alles andere in den Schatten . In
einem herrlichen Rennen blieben die besten
funf Läufer alle unter der deutschen Bestzeit
von 414,2 Minuten , die 1951 in Stockholm der
Berliner Deutschländer erreicht hatte . Lueg
hielt sich anfänglich zurück und ging erst bei
1000 m nach vorne . Die 1 500 m lief er in 8151,
setzte dann zum Spurt an und ging in 406,4
durchs Ziel . Der 251ährige Berliner Volks -
schullehrer Dohrow wurde in 4707/8 zweiter
vor Lamers , Dinslaken in 4: 08,35, Kluge , Bre -
men in 4: 09, . 5 und dem ebenfalls erst 20ähri -

en Schlegel , Eglingen in 409,9 . Mit diesem
noffizlellen deutschen Rekord steht Lueg , der

in einem Industriewerk als Empfangschef tätig

— *
der Spitze der diesjährigen Weltbesten -

ste .
Lambert schaltete Lueg auf Tippelschritte um

Werner Lueg , den Experten als den talentler -

tos ten e Läufer überhaupt bezeichnen ,
erinnert in vielem an den schwedischen Welt -
rekordmann Gunar Haegg . Der mittelgroße
Läuter hat sich unter die Hittiche des einstigen
Schade - Trainers Arthur Lambert begeben —

und damit War er gut beraten . Lambert er -
kannte richtig , daß Lueg von seinen zu gro -
den Laufschritten umsatteln müsse und er

stellte ihn auf „Tippelschritte “ mit groger Gu

schwindigkeit um . Das war wirklich ein Voll -
treffer ! Lueg sagte unserem Mitarbeiter im

Anschluß an seinen Sieg , daß er noch zwei Se -

kunden schneller sein könne , denn er habe

anfänglich gebummelt . Er will am 22. Mal in

Oberhausen den 1 500 m- Rekord , den er selber

mit 3: 49,2 hält , angreifen . Tatsächlich ent -

Die Ueberraschung : Ax100 - m- Staftelsteg des HTV

Beachtliche Leistungen beim Leichtathletik - Jugend - Clubkampf gegen

f VII . München

Der Ax 100 - m- Staffelsleg dürfte der überra -

schendste Erfolg der HTV- A- Jugendlichen ge -
Wesen sein beim sonntäglichen Klubkampt des

HTV 46 gegen dle starke Vertretung des VII .

München . Bereits am Samstag Waren zwel

Wettbewerbe zum Austrag gekommen . Beide

Male blieben die Gäste eindeutig überlegen .
Nachdem der Münchner Schneider den Stab -

hochsprung mit 3,40 m gewonnen hatte , wur -

den auch die 1 000 m eine Beute der Gäste .
Aber ganz so schlecht war es am Sonntag

nicht . Neben der Staffel wurden Kugelstoßen ,
Diskuswerfen und Speer vom HTV gewonnen ,

jedesmal durch Wunsch , der ebenso wie
Schneider ( München ) dreifacher Sieger werden

Konnte . Die Hälfte der Wettbewerbe Ütt unter

Regen , so daß dle erzlelten Ergebnisse als recht

tut anzusehen sind .
Die Ergebnisse :

100 m: 1. Schneider ( M) 11,8, 2. Savary ( H) 11,8 . —
60 m: 1. Haug (Ii ) 64,0. 3. Gemmin ( ) 60,4. —

110 m Hürden : 1. Böck ( N) 16,2. 2. Wolt ( 16,9. —

1 000 m: 1. Voggenreither ( M) 2243 , 2. Schwarz
( NM) 243,8 .— 4xKx10% mi 1. Heidelberg ( Burkhardt ,

Grimm , Sävary , Wunsch ) 46,8, 2. München 41 ,
Il 00 mi 1. München 932,9 . 2. Heidelberg 946,8 .
— Weitsprung : 1, Schneider ( ) 6 62, 2 Wolt ( M)
6. 90. — Hochsprung : 1. Wolf ( M) 1,70, 2. Plesch ( M)
1,00. — Außer Konkurrenz sprangen die Junioren

„ Niederländer ( München ) und Marx ( RV 46) 1/5 m.
Diskuswerfen : 1. Wunsch (II ) 37,10, 2. Plesch (Nd)
1 10. — Kugelstoßen : 1. Wunsch ( 1) 12. 10, 2.
Schneider ( M) 11,58. — Speerwerfent 1. Wunten

auher 135a Wir
( %) 4,39 . Per Müngnner . 1 825 1Kon urrenz 40,66

el

Am Mittwoch erstes LA

Fur die deutschen Fußball - Amateure steht

5 eine sellwere , aber auch eine grofle Zeit

evor , In Vorbereitung auf das Olympische
Fuhballturnler in Helsinki formt Bundestrai -

ner Herberger aus dem statflichen Reservoir

— e Nachwuchses die Amateur - Län -
er - Elf .
In großen Zügen lat sich der Bundestrainer

schon klar darüber , wie diese Mannschaft aus -

sehen wird . Teilweise wurden die in Frage
kommenden Spieler schon in den Länderkämy -
ten der A- Mannschaft neben den Vertrags -

splelern eingesetzt und sie haben sioh bewährt .

Die Angriffsreihe steht wie beim Länderkampf

gegen Luxemburg nur mit Mauritz auf dem

rechten Flügel , der seinerzeit nicht verfügbar
Wär . Mit den Oberligasplelern Gleixner und

dem St . Pauli - Torwart Schönbeck verfügt das

Hockenheim konterte den DSC mit Kampfgeist
Mit letzter Anstrengung konnten Dresdner 0 : 2 - Rückstand noch ausgleichen

Das Gastspiel der Neu - Heidelberger “ ließ

am Samstagabend noch einmal für zwei Stun -

den alle Dliskusslonen um Motoren und Neu -

konstruktionen in der Rennstadt Hockenheim
verstummen , denn mit zrobem Interesse ver -

tolgten etw 1000 Zuschuer die Leistungen der

Güstemannschaft , die ja in der kommenden

Runde in derselben Spielklasse wie die Einhel -

mischen , der 1. Amateurliga , ihre Punkte sam -

meln will . Dleser interessante Krüätftevergleich
zelgte dem DSC auch gleich , dal er in Zukunft

auf Gegner stoßen wird . die durch grobe

„Energlelelstungen “ unvorhergesehene Erfolge

erzielen . So Wär es ſedenfalls in diesem Tref -

ten : dem splelerischen Uebergewicht der Gäste

setzte 06 den rögeren Kampfgeist entgegen .
Unermüdlich beförderte die Hockenhelmer Ab -

wehr den Ball aus der Gefahrenzone , während

die Stürmer durch ihre Schnelligkeit den 580

vor schwere Aufgaben stellten . Kurz vor , der

Pause flel dann auch durch Haas der 08 - Füh -

rungstreffer , dem Lehn gleſch nach dem Wech -

sel durch elne „ Bombe “ Nr . 2 tolgen ließ . Erst

als der Dec gas letzte aus sieh herausholte

eee

talentiertester Läufer

sprach seine Bremer Mellenzelt etw 3: 40 Uber

1500 m. Man Könnte den 20fährigen Lueg elnen

„ Boheme “ unter den Läufern nennen , denn er

schüttelt seine Zeiten fast aus dem Aermel ,
wührend beispielsweise Schade ( und trüher

auch Harbig ) erst dureh unendlichen Fleiß und

. Training ihre Spitzenleistungen erreich -

en .
Weltbestlelstung von Marianne Werner ,

Die zweite Ueberraschung des Bremer Mee
tings , das vor 8 000 Zuschauern vor slch ging .

War das come . back des 800 - m- Meisters von

1950, des 24 jährigen Koblenzers Günther Stel -

nes . Im Vorjahr hatte Steines wegen elner

Rückenverletzung pausieren mussen . nun schlug

er über 1 000 m den Frankfurter Ulzheimer

mit 2 : 24 gegenüber 228,5 . Bonah , Bremen
wurde mit 3: 25. 6 Dritter . Der verletzte Cleve
war nicht am Start . Steines lief wie immer ein

kluges Rennen , er ist einer unserer besten

Taktiker .
Die dritte Sensatlon bescherte Frau Mari -

anne Werner ( Wuppertal ) im Diskuswerfen .

und stellte mit 46,64 m eine neue deutsche

Nachkriegsbestlelstung und gleichzeitig eine

Weltbestleistung auf . Auch im Kugelstoßen ,
wo sie im Training schon an die Ia - m- Marke

gekommen war , gelang ihr mit 13,31 m ein

ſenapper Sieg vor Kille - Schlüter ( Hamburg )
mit 13. 28 m. Auch hier war also eine deutsche
Jahresbestleistung fällig .

Bel den Sprintern wurde der Stuttgarter
Zandt in Abwesenhelt von Fütterer und Kraus

über 100 und 200 m mit 10,7 und 21,7 ( Jahres -
bestzeit ) Doppelsleger . Im Weitspringen konnte
auf schlechter Anlage die 7 - m- Grenze nicht

übersprungen werden , Luther , München ge -
wann mit 6,901 m knapp vor Göbel , Korbach

und Gieim , Frankfurt mit Je 6,0 m und Jung -
Hans , Regensburg mit 68,7 m.

Einlagelkufe : 100 m Frauen : 1. Herrmann ( HTV 40)
in 13,0 vor Martin ( HTV) in 13,9. — 100 m Juni -
oren : 1. Volz , 11 , vor Schwelkart und Ochs ( alle
HTV 40) .

Der Klubkampt wurde für beide Mannschaften
als erster Durelngang zur Deutschen Mannschafts -
meisterschaft der A- Jugend . Klasse 1 gewertet
und von München gewormnen .

30 Handballvereine in Dossenheim

Der TV Germania 1889 e. V. Dossenheim
tührt am kommenden Sonntag sein , schon zur

5 gewordenes , großes Handballturnier
urch .

0

Die Handballabteilune feiert dieses Jahr ihr

g0fähriges Bestehen und will als Auftakt der
Jubiläumstelerlichkeiten ihren Handballfreun -
den am Sonntag etwas besonderes bieten .

Es werden fünf Mannschaften der Verbands -

klasse , zehn Mannschaften der . Bezirksklasse
und 18 Mannschaften der Kreisklasse um den

jeweiligen Turniersleg kämpfen .
Die Ehrenmitglieder , Vorstandschaft sowie

die Spieler haben ſe einen Pokal und Plaket -
ten als Preise für die Sieger gestiftet . Außer “
dem ist für jede Klasse ein Sonderpreis ge -
stiftet , der an die Mannschaft . ausgegeben
wird , die den schönsten Handball spielt .

Wirtschaftsbetrieb und e
werden eingerichtet . Der verein hat somit alle

Vorbereitungen getroffen , um den Sonntag zu

Deutsche Fußball -Amateure gegen Eugland

*3einem Tag des Handballsperts werden au ges
4 141

ndersplel in Düsseldorf

Amateur - Team weiterhin über Alktive , dle im

harten Punktekampf der ersten Ligen sieh die

Erfahrung aneigneten , die notwendig ist , um in
einer Ländermannschaft zu bestehen .

Die ersten Länderspiele ( am 14. Mal in Düs -

seldorf , am 18. Mal in Nürnberg ) gleich gegen
die Vertretung von Großbritannſen , das scheint
auf den ersten Blick gewagt . Die Engländer
pleten ebenfalls ihre besten Amateurspleler
aut , die slch Hoffnungen auf den Olympia -
Sleg machen dürfen .— Die deutsche Mann -
schaft steht wie folgt : Schönbeck . St. Paull ;
Hoffmann , Cronenberg , Post , Rheydter 8 .
Sommerlatt , Phönix Karlsruhe , Jäger , Cronen -

berg , Glelxner , VTI. Osnabrück ; Maurits For -
tung Düsseldorf , Stollenwerk , Düren 99, Zeitler ,
ViB Bayreuth , Schröder , Bremen 1060. Ehr -

mann , Karlsruher FV.

gleich . Eine schwache Schledsrichterleistung
hatte gegen Schluß in übertriebener Härte hre

Auswirkung . DSsC - Torwart Schachtner mußte

nach einem Zusammenprall mit Brandenburger
verletzt ausscheiden .

SpVer Neckarels — Vin Eberbach zu

Im Freundschaftstreften der belden alten Rl -

valen war Neckarelz wesentlich elnsatzfreudl -

ger und führte daher schon in der Pause —

obwohl der ViB leicht feldüberlegen gewesen

war — mit 2: 1. Durch einen welteren Treffer
von Emmert mußte sich das etwas unglück -

ch operierende Eberbach klarer geschlagen

geben , als es dem Spielverlauf nach verdient
gewesen wäre .

.

Sudwestauswahl — Preston North End * (

Durch eln technisches Versehen ist in unse -

rem gestrigen Bericht die Zeiltftolge der beiden

Kohlmeyer - Tore für die Süudwestauswahl talsch

telang durch Seſfert und H. Krelsche der Aus -

Buchener Sportnachlese
Tischtennis 0

nion besiegte Höptingen 814

In einer Überaus spannenden undd ausgegll -

chenen Auseinandersetzung kamen dle II . Ten -

nlamannnschaften des Buchener Jugendklub zu

einem beachtlichen Sieg gegen den letstführigen

Kreismelster Höpfingen . Die Mannschaften

Waren sich zlemllch ebenbürtig und lieferten

sich verschiedene Füntsatzkämpte , Für den

Jugendlub waren Herbert Vürt . Brönner ,

Slegtried Mayer , Herbert Fürst / Wolt Drumm

und Miltenberger / Mayer , für Höptingen Meyer /

Ebner , Kalser und Meyer Müller erfolgreich .

ITV Hardhelm — BJ 100

zu elner sicheren Angelegenheit tür dle 1.

Mannschaft des 50 wurde das Treffen in

Hardheim , das von den Güsten auf Grund der

Größeren Routine ohne allzugroße Mühe sicher

zewonnen wur che. Allerdings zeigten die Gast -

ober fute Veranlagung und bel Intenstvem

alning Kann sieh die Mannschaft noch We.

sentlich verbessern .
no 1 - Tr Sindolshelim 871

Bereits im Laute der vergangenen Woche

Waren sich die Mannschaften in Buchen gegen -

übergestanden , die gegenüber trüher etwas

schwücheren Gäste konnten aut elnigen Plät -

mitgeteilt worden . Es muß rlohtig heißen : 12

in der 30. und 212 in der 43. Minute .

zen einen guten Eindruck hinterlassen , auch

wenn sle klar verloren . Zimmermann stellte
den FThrenpunkt für Sindolsheim glcher . Am

spannendsten verlief die Auseln andersetzung

Steiner ( Bic ) und Vogt ( Sindolsheim ) , die der

Einheimische knapp gewann .

ne 1 — vin Sennfeld 1214

Am Sonntagvormittag trugen dle beiden Vor -

Vereine eln Freundschaftsspiel aus . Die Gäste

konnten zut gefalllen , auch wenn ale olndeutig
verloren .

„

Freundschaftssplel :

Kolp . - Fam . Walldürn — Sporttr . Schneeberg 50

In diesem Spiel Konnte die Elf der Walldür -

ner Kolpingfamilie ihren vierten Steg nach den

Verbandsspielen buchen . Schneeberg War oln

tatrer , einsatztreudiger Gegner , Mit nur tehn

Mann kümpfend , Waren die Gäste sichtlich ge -

achwücht und konnten somit den Sieg der Gast -

geber nicht verhindern . In regelmühigen Ab -

stünden flolen die Tore . Halbzeitstand : 210. ut

gefallen konnte Mittelstürmer Miltz , der

dreimal ins Schwarze traf ; Linksaußen Ber

Sle schleuderte die Scheibe zweimal Über 40 m .

Niva

Unger erhöhte auf 670. Achledsrichter Gan -

Kol leitete gut . H. M.
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„ Die schönste Frau Deutschlands “
Zur „ schönsten Frau Deutschlands “ wurde — wie berichtet — im Kurhaus Baden - Baden

dle 21 jährige Renate Hoy gewählt . Die blonde Renate , die als Mannequin in München tätig

ist und aus Ludwigshafen stammt , wird im Juni in Long Bench die deutschen Farben

bei der Wahl „ Miss Universum “ vertreten . r

Eine Horde ſchwerfälliger , ſchleppender Ungetüme
„ Der eigentliche Hochverräter ist der Sprachverderber “

Jeplion - Cier unlet amilichet Eupe
In Nordbaden müssen angebrütete Hühnereier als „ verdorbene Lebensmittel “ gekennzeichnet werden

Handel uber dieses Geschäft mit neun Tage

Hamburg . Für angebrütete Hühnereier , sogenannte Trephon - Eier , die — rok ge -

schluckt — angeblich eine verjüngende Wirkung haben sollen , wird seit einiger Zelt

im ganzen Bundesgebiet eine intensive Reklame gemacht . Was sagen Behörden und

lang bebrüteten Eiern ?

Ein Reglerungspräsident war der erste , der die Hilfe der als Nachfolgerin des alten

„ Deutschen Sprachvereins “ ins Leben gerufenen „ Gesellschaft für Deutsche Sprache “

in Anspruch nahm . Seitdem haben viele bel ihr um Rat gefragt , Minister , Kreise und

Städte , dle Bundesbahn , Verbände , Institute , Frivatpersonen . Die Bundesregierung för -

dert die Gesellschaft , die , wie wir schon vor einiger Zeit mitgeteilt haben , in Lüneburg

ihren Sitz hat , und hat dafür gesorgt , daf

„ Von der Sprache hängt großenteils die

Denkungsart eines Volkes ab . “ Dieses Klop -
stock - Wort hat sich die Gesellschaft , deren

Sitz Lüneburg ist , zum Leitsatz gesetzt .

„ Leidet oder zerfällt unsere Sprache “ , 80

warnt sie , „ so löst sich das letzte Band , das

alle Deutschen umschlingt . “ Und sie ver -

weist auf Welnheber , der einmal schrieb :

„ Ein Volk verliert seine Würde nicht durch

verlorene Kriege , sondern durch den Ver -

fall seiner Sprache , und der eigentliche
Hochverräter ist der Sprachverderber . “ Die

Gesellschaft sucht daher der Geringschät -

zung unserer Sprache entgegenzutreten und

tür ihren reinen und richtigen Gebrauch zu

wirken . Ihre Arbtelt umtaſſt kurze sprach -

liche Auskünfte für jedermann , die Prüfung

der sprachlichen Form von Gesetzen , Ver -

ordnungen , Vordrucken , Ankündigungen

usw . für die Behörden und die sprachliche
Durchsicht von Satzungen , Werbeschriften ,

Abschlüssen usw . für Betriebe und Vereine .

Achnliche Bestrebungen haben früher

darunter gelitten , daß sie in einer übertrie -

benen Jagd auf das Fremdwort erstarrten

und sich auf grammatische und Rechtschrel -

bungsfehler verbissen . Die Gesellschaft für

Deutsche Sprache sieht das Hauptgeblet

mrer Sprachpflege dagegen im Sprachstil ,

in einer Schärfung des Sprachgefühls . Der

„ Burschentum “ in Mühe und Arbeit

Wie lebt der Student in Israel ?

Das Leben des Studenten in Israel hat

einen von dem seiner europäischen und ame -

rikanischen Kollegen völlig verschledenen

Charakter . Der Besucher einer alma mater

Isruels unterscheidet sich weder , in Tracht

noch in JLebensgewohnheiten von einem

städtischen oder land wirtschaftlichen Arbei -

ter . Seln Leben wird in der Hauptsache von

drel großen Sorgen bestimmt : um das täg -

liche Brot , die Beschaffung von Lehr mitteln

und die Unterkunft .

Kürzlich sind die Verhältnisse der Stu -

denten am Halfaer Technikum untersucht

worden . Das Halfaer Technikum ist das

größte Institut seiner Art im Mittleren Osten ,

Fallschirmabsprung
Arm in Arm

Lens ( Frankreich ) . , Der französische
„ Vogelmentzch “ Leo Valentin und dle

23 jährige Frau eines Pariser Arztes ,
Monidue Laroche , sprangen hler am

Sonntag agut einem Plusfest in wel -

tausend Meter Mühe Arm in Arm aus

elnem Füuszeug und liegen erst fünfhun -

dert Meſer über dem Boden ihre Fall -

Schirme gufzehen , Obwohl ein Wind von

50 km/aß welle , vorllet das gewugte

Unterfaßen one Zwischenfall , Für Ma -

dame Lateche Wär es der 160 . Fallschirm -
absprung , für Valentin der 406 . Valentin
hatte vor 2wel Jahren von sich reden ge -

macht , Indem er mit elnem Flugapparat ,

der direkt an einem Körper befestigt

Wr , Gleltflüge von einem Flugzeug aus

muchte und nur das letzte Stück bis zur

Erde mit einem Fallschhem zurücklegte .

sie un der sprachlichen Fassung der Gesetze

übermüßigen Verwendung von Hauptwör⸗

tern beispielsweise gilt ihr Kampf und der

Verwendung von Modewörtern . „ Erfolgen “

etwa ist zu solch einem bequemen Mode -

wort geworden für alles , was geschieht , vor

sich geht , eintritt , sich ereignet . Zu den

unerfreulichsten und anscheinend unausrott -

baren Kanzleiwörtern gehören „ hinsichtlich “

und „ bezüglich “ . Wir finden sie in zahlrei -

chen arntlichen Schriftstücken , womöglich
gleich zweimal hintereinander : „ Werden Be -

amte hinsichtlich ihrer Bezüge oder hin -

sichtlich ihrer Einreihung schlechter 645stellt . . . “ statt „ in ihren Bezügen er

bei ſhrer Einreihung . . . “ Das Wort „ be -

züglich “ kann meist durch „ über “ ersetzt

werden . Auch im Kaufmannsdeutsch blüht

es : „ Bezüglich Ihrer Anfrage vom . . . er -

widern wir “ statt „ auf Ihre Anfrage “ , Alle

diese Wörter gehören zu der „ Horde schwer -

fälliger schleppender Ungetüme “ , die endlich

verschwinden sollten .

Wesentlich ist , daß die Gesellschaft sich

darüber klar ist , daß es in Fragen der

Sprache keine Diktatur geben , daß man in

vielen , wenn nicht den meisten Fragen ver -

schledener Meinung sein kann . Sie weiß ,

daß die Sprache nicht stillsteht , sondern in

einer dauernden Entwicklung begriffen ist

und daß neben der klassischen Sprachüber -

das sich allmählich vom Standard eines mit -

telmähigen Provinztechnikums zu dem einer

Hochschule europäischen Formats herauf -

arbeitet . Die Anstalt hat zur Zelt 994 Schü -

ler , die Ausbildung als Zlvllingenieure , Ar -

chitekten , Bau - , Elektro - und Chemieinge -
nieure genleßen . Das Studium auf dem Tech -

nikum gilt heute bereits als erstklassige

Visitenkarte auch außerhalb Israels . Aus

diesem Grunde ist der Andrang so groß , daß

er aus Mangel an Platz gar nicht bewältigt

werden kann . In diesem Jahr Kkommten von

550 Anwürtern für das ertzte Semester nur

200 aufgenommen werden .

Das schwerste Problem ist augenblicklich

das der Unterkunft , Ein von der Reglerung

geplantes Studentenvlertel am Fuſze des Kar -

mel dürfte vor fünf Jahren kaum fertig sein .

Die Mehrzahl der auswärtigen Studenten
lebt zu vieren und fünften in möblierten Zun -

mern , während die Neueln wanderer in Hel -

men und Lagern mit Menschen anderer Be -

rute zusammengesteckt sind , die wenig Ver -

ständnis dafür haben , daß die Abendstunden

uch zur Arbeit ausgenutzt werden müssen .

Ein großer Tell der Studenten muß slch sei -

nem Lebensunterhalt durch Arbeit verdlenen ,

Wag deshalb besonders schwlerlg ist . Well
das Stuchum zeltlich große Anforderungen

stellt . a

Unter diesen Umstündem spürt der Israel -

student wenig von der vlel besungenen Ro -

mantikk des europäischen Studentenlebens

und es werden wahrscheinlich noch Genera -

tlonen von Studenten im Heiligen Lande

von ihrer Studienzeit kaum mehr zu erzäh -

lem Wiesen , als daß ihre goldne Burschen -

herrlichkeit in einem Leben voll von schwe -

Die Gesundheitsbehörden in Nordrhein -

Westfalen stehen den Elerkuren ablehnend

oder zumindest skeptisch gegenüber und be -

zweifeln ihren medizinischen Wert . Die

Aerzte bel : ichten sogar , daß durch den Ge -

nuß von Trephon - Eiern gesundheitsschäd -
liche Bakterien — wie Paratyphus - Bakterien
— verbreitet werden können . 3

Nachdem der Leiter der tierärztlichen Le -

bensmittelüberwachung in Frankfurt a. M. ,

Reglerungsrat Dr . H. Sens , in einem Gut -

achten erklärt hat , man könne die Augen ,
die Ansätze von Schnabel , Füßen und Flü -

geln bei den neun Tage bebrüteten Eiern

schon deutlich sehen , fürchtet der Nord -

rheinische Eiergroßhandelsverband , daß die

Trephoneier - Verbraucher wegen des emp -
kundenen Ukels vorübergehend als Frisch -

eler - Konsumenten äusfallen können .
1

Das südbadische Innenministerium hat

auf „ irreführende Werbemethoden “ beim

Verkauf der Trephon - Eier hingewiesen . Ihre

Anpreisung sei mit dem Lebensmittelgesetz

nicht vereinbar und deshalb strafrechtlich

zu verfolgen , In Nordbaden müssen die Eier

künftig als „ verdorbene Lebensmittel “ ge -
kennzeichnet werden . Der Verkauf ohne

diese Bezeichnung ist verboten .

In Westberlin müssen die Neun - Tage -

Eler mit dem Aufdruck „ angebrütetes Ei “ ge -
kennzeichnet sein . Der Gesundheitssenator

hat das Robert - Koch- Institut beauftragt , in

einem Gutachten zu sagen , ob diese Eier

nun Lebensmittel oder Heilmittel oder ob sie

etwa gesundheitsschädlich sind . Nach Mei -

nung der Hamburger Gesundheitsbehörde
sind die Trephou - Eier wirkungslos und

„ Bluff “ , Die „ Mode “ würde sich von selbst

totlaufen . Die schleswig - holsteinische und die

bayerische Regierung haben vor dem Ge -

nuß dieser Eier gewarnt .

Die Staatsanwaltschaft Zraunschweig hat

gegen Braunschweiger Brutanstalten . die

lleterung auch die Sprachen der Wissen -

schaft , der Industrie , der Technik , der Wirt -

schaft ihr Lebensrecht haben .
Erfreulicherweise braucht auch nicht alles

kritislert zu werden . Zwar ist plötzlich das

Mode - Fremdwort „ Integration Europas “

statt Zusammenfassung oder Vereinigung )

Wie ein Pilz aus dem Boden geschossen , aber

mit Recht weist die Zeitschrift der Gesell -

schaft , „ Muttersprache “ , darauf hin , daß

man immerhin für die „ Europäische Vertei -

digungsgemeinschaft “ einen deutschen Na -

men gefunden hat , wo doch „ Europäische
Defensiv - Allianz “ ( Eda oder Eudefall ) 80

Trephon- Eier anbieten , ein Verfahren einge -
leitet , um festzustellen , ob ein Verstoß gegen
das Lebensmittelgesetz oder Betrug vorliegt .

In Nordbaden müssen die als Heil -

und Kräftigungsmittel angebotenen ange -
brüteten Hühnereier künftig als „ verdorbene
Lebensmittel “ gekennzeichnet werden . Dieses

wurde von der Landesbezirksdirektion für

irmere Verwaltung in Karlsruhe den nord -

badischen Landräten und den Stadtverwal -

tungen von Heidelberg , Karlsruhe ,
Mannheim und Pforzheim mitgeteilt .
Die Verfügung der Landesbezirksdirektion
stützt sich auf das Lebensmittelgesetz vom

17. Januar 1936 in seiner Neufassung vom

14. August 1943 . Der Verkauf angebrüteter
Hühnereier ohne die Kennzeichnung „ ver -

Mit den Methoden der Abw

des alten Hellas kümmerten und ein Licht

wahrscheinlich mutterrechtlichen Kultur .

Der Engländer Evans war der glückliche
Entdecker des Palastes , später quälte sich

der Schwede Sundvall damit ab , den Hiero -

glyphen ähnliche Einzelzeichen , deren jedes
ein Wort zu bedeuten schienen , zu enträt -

seln . Etliche von ihnen waren erkennbar als

Haus , Sonne , Axt und Rind . Der Zusammen -

hang fehlte .

Dem deutschen Gelehrten und Tübinger

Professor Ernst Sittig blieb die Aufhellung

dieser Schrift der Kreter vorbehalten . Schon

1924 hatte er die eng verwandte Schrift Alt -

zyperns , gleichfalls nicht indogermanischen
Ursprungs , studiert . Der Krieg schließlich
War es , der ihm die Lösung in die Hand gab .

Er wandte nämlich die Methoden der mathe -

matischen Entzifferung aus der Entschlüsse -

lungsabteilung des deutschen Heereskom -
mandos an . Die vliertausendjährige Kreter -

Schrift behandelte er gerade so wie Mittei -

lungen der feindlichen Geheimdlenste . Er

fand in kretischen Buchstaben etruskischen

Text , etwa auf einer Bügelkanne : Ich bin

zur Todesgabe bestimmt .

Dieser Fund war eine wissenschaftliche
Sensatlon , erinnerte aber an eine Aeuſferung

von Thukydides , der geiches behauptet

Hatte . Teba heißt auf Etruskisch Hügel , lau -

tet im Griechischen Theba — und auf einem

Hügel liegt die Stadt Theben . Professor

Sittig konnte nun an das Lesen von Urkun -

den gehen , wenn auch teilweise das Ver -

stümdnis noch eingegrenzt blieb . Liegende

nahellegend gewesen wäre . D. G. Weise

Normannisches Schiffsgerüst an

Das Holz des Schiffsgerüstes hat die be -

Karmte Form der Wikingerschiffe . Dle Klel -

Unie weicht nur 10 Zentimeter von den

Maßen der Schiffe ab , mit denen Erik der

Rote und seine Wikinger nach den nordi -

schen Legenden um das Jahr Tausend das

perühmte „ Winland “ — es müßte die heutige

Nordostküste Amerikas sein — erreicht

haben .
Dle Archkologen führen den kleinen Un -

terschled in den Abmessungen auf den Ver -

tall des Holzes zurück . Die Funde werden

dem Archlologen Redereick Pohl zugeschrie -

ben , der selt langem an einer Theorie der

zwischen Romantik und Technik merkwür

nümlich eine beachtliche Sammlung von

erlnnerte .

Ada hat imren berühmten Großvater , der

als „ Commodore Vanderbilt “ in die ameri -

kanische Wirtschaftsgeschichte einging und
es vom kleinen Flusischüffkapltäün bis zum

größten Reeder der Staaten brachte , noch

gut gelcannt , denn bel seinem Tode war sle

immerhin ion 23. Jahre alt . Ihr Vater ,

Wünam Henry , der als Präsident elner

Elsenbahngesellschaft und Großhunternehmer
auf dem Verkehrssektor das väterliche Erbe

geschickt zu mehren verstand , konnte seiner

Tochter wiederum eine Milliarde Dollar
hinterlassen .

in Adas Adern schten ein gut Tell der

Unternehmungslust und des Plonlergeistes
ihrer Vorfahren zu schlummern , Sle wurde

stets nur dle „ Autokömigin “ genannt . Unter

mren Rennwagen , dle übrigens alle aus

Huüropa stammen . befinden sich auch z wel

Mercedes , die sle gerade an jenem 30. Januar

1033 erwarb , als Hitler in Deutschland zur

Macht am . Ihr Palais , das in dem großen

Park der mondänen Pikth Avenue in New

Vork steht , verfügt über drei Grobgaragen ,

denen jewells ein Autolngenleur als Chet

rer Mühe umd harter Arbelt bestanden hat . beworstäarid , der jährlich 10 000 Dollar Gehult

Strüche bedeuteten Zehner , stehende waren

Enideck ung Amerikas durch Wikinger bewiesen ?

der Ostküste Amerikas gefunden

Dennis ( USA) . Eine archkologische Expedition fand vor wenigen Tagen auf Kap

Cod , am Strand des Atlantischen Ozeans an der Küste vo

gerülst , daß der erste positive Beweis für die Entdeckung Amerikas durch die Wikinger

500 Jahre vor Columbus sein könnte . Die Fundstelle legt ganz in der Nähe der Bucht

Wa Wissenschaftler schon vor Jahren durchlöcherte schwere Steine fanden , die die Non

mannen als Ankervertäuung benutzt haben könnten und wie sle heute noch an den

Gestaden Norwegens und Grönlands herumliegen .

Entdeckung Amerikas durch die Wikinger

arbeitet und auch die Ankersteine in der

Nähe des neuen Fundortes , bei einer Fluß -

mündung , gefunden hat . Er glaubt , daß die

Wikingerschiffe während eines Sturmes über

den Nantucketsund getrieben wurden und

in der Flußmündung Schutz fanden . Hier

wäre für die Normannen auch der geeig -

netste Ort gewesen , ein Gerüst zur Auf -

nahme des Schiffes zu bauen und zu über -

wintern .
Die Umgebung des Fundortes soll nach

pohl mit den Beschreibungen in den nordi -

n Massachusetts , ein Schiffs -

dorbene Lebensmittel “ ist künftig in Nord -

baden verboten . — Die Landesbezirksdirek -

tion teilte ferner mit , daß die Frage noch ge -

klärt werde , ob und in wieweit angebrütete
Hühnereier etwa als Kräftigungsmittel an -

zusehen sind oder als Arzneimittel auf ärzt -

liche Verordnung abgegeben werden können .

Die Reinelt - Gesellschaft in Frankfurt /

Main , die vor zweieinhalb Monaten die Her -

stellung und den Vertrieb sogenannter Tre

phoneier aufgenommen hat , erklärte , es sel

nur zu begrüßen , wenn öffentliche Stellen zu

klären versuchten , ob das Angebot neun Tage
bebrüteter Fler als „ Lebenselexier “ nicht

gegen das Lebensmittelgesetz verstoße . Allein

die Tatsache , daß der Wirkstoff in den be -

brüteten Eiern nur 24 Stunden lang vorhalte ,
rechtfertige eine scharfe Kontrofle . Die

Firma betont aber , daß richtig behandelte

und rechtzeitig gelieferte Eier überraschende

gesundheitliche Wirkungen hätten . Sie habe

bei ihren Kunden nach einer dreißigtägigen
Kur neben verjüngenden Wirkungen auch

Heilerfolge festgestellt .

Die rätselhafte Schrift der Pelasger
ehrabteilung jetzt entaiffert

Tübingen : Als sich die Altertumsforscher um die vergrabenen Schätze und Ruinen

auf die früheren Kulturen des Mittelmeeres

zu werfen versuchten , stießen sie in dem gewaltigen Palast von Knossos , der uralten

Hauptstadt von Kreta , auf herrliche Vasen , Wasserspiele , Fresken , Goldgeschmeide und

Silberarbeiten . Sie fanden in der Residenz des sagenhaften Königs Minos auch Ton -

tafeln , Zeugnisse einer das östliche Mittelmeer einst beherrschenden maritimen und

Einer . Er las : In der Halle Lybrys ( der kul -

tischen Doppelaxt der EKreter ) wurden 57

Kühe und 23 Stiere - 80 Rinder geopfert .

Neue amerikanische und griechische
Funde von 600 Tontafeln und ihre Deutung
und Ordnung mit Hilfe der Methode Sittigs

ergaben nun „ Gestellungsurkunden “ von

neun Städten , über die Nestor von seiner

Burg Pylos aus herrschte . Die Sprache der

Kreter steht dem Thyrrhenisch - Etruskischen
sehr nahe und verdient in Anknüpfung an

Herodots Kunde von der Urbevölkerung
Griechenlands den Namen der Pelasger .

Neues Radargerät warnt Flugzeuge

vor Hindernissen

Washington . Ein neues Radargerät , daß

die Piloten warnt , sobald sie in die Nähe

von Berggipfeln , anderen Flugzeugen und

Schlechtwetterfronten geraten , wurde nach

einer Mitteilung amerikanischer Militär -

dlenststellen entwickelt und bereits erfolg -

reich in verschiedene Militärmaschinen ein -

gebaut . Das Gerät , mit dem auch bereits

Präsident Trumans Privatflugzeug „ The In -

dependence “ ausgerüstet wurde , giht ginge
treues Abbild “ aller eee 85

i

bis zu 32 Kilometer vor der leg h —

schine befinden . e

Einreise zu Pferde verboten

Rom . Der deutschen Hertha Luise Jung

aus Tuttlingen , die zu Pferd nach Rom reisen

wollte , wurde am Sonmtag an der öster -

reichisch - italienischen Grenze am Brenner

aufgehalten , weil nach den geltenden italieni -

schen Bestimmungen deutsche Pferde nicht

nach Italien gebracht werden dürfen . Fräu -

lein Jung will ihren Ritt nach Italien wieder -

holen , sobald sie im Besitz der notwendigen

Elnreisepaplere für ihr Pferd ist .

Auch ein Entlassungsgrund

Andover ( England ) . Der Organist der St .

Marienkirche des Dorfes Abotts Ann , Ist

fristlos entlassen worden , weil er sich am

Sonntag geweigert hatte , sein Orgelspiel zu

beschleunigen , damit dle Hausfrauen recht -

zeltig nach Hause kämen , um ihre Mittag -

essen zu bereiten . Der Küster der Kirche

hat aus Sympathie zu dem Organisten , der

schen Sagen Übereinstimmen .

Washington . Wer wollte ermessen , wlevlele Millionen jene alte Dame im Laufe

mres Lebens ausgegeben hat , dle jetzt 98 ſührig im Land der unbegrenzten Möglichkeiten

starb ? Ada Hamilton Mackewn Twombly , dle letzte überlebende Enkelin des ersten

Vanderbilt , der vor 75 Jahren unter Hlnterlassung elner Milliarde Dollar starb . hat ein

dig anmutendes Leben geführt . Während sie

27 Rennwagen modernster Typen besaß , für

deren Rostsplelige Unterhaltung sie im Laufe der Zeit allein eine Milllon opferte , führte

le im häuslichen Leben elnen Hofstaat , der an die Sitten des vergangenen Jahrhunderts

bel freler Wohnung und Heizung erhielt .
Frotz wiederholter Warnungen ihrer

Aerzte raste se noch mit 93 Jahren in atem -

beraubenden Tempo durch das Land . Das

Steuerrad wollte sie nicht eher aus der

Hand legen , bis das Schicksal ihr einen

Wink gab . Eines Tages war es dann doch

sowelt — eln Zusammenstoß auf mrem

Landsitz in Newport / Rhode Island brachte

ar einen doppelten Beinbruch . Dle Aerzte

befürchteten das Schlimmste , mußten sich

jedoch von den Heilkräften , die in dlesem

alten Körper noch schlummerten . Über -

raschen lassen . Ada genas wieder , verzich -

tete jedoch künftig darauf . selbst am Steuer

zu sitzen . 1

Demgegenüber mutet ihr häusliches

Leben fast antiqulert an . Sle legte großen

Wert auf höfische Etükette , und der englische

König Eduard VII . sagte einmal , daß er

mut rer Dienerschaft , dle gle aus England

engaglerte , nicht konkurrieren könne . Von

hren sechs Kammerdienern erhielt jeder

Jährlich 6000 Dollar und mr Küchenchef ,

den sie sich aus dem berühmten Londoner

, Carlton“-Hotel geholt hatte , konnte sogar

dieses Amt 30 Jahre lang bekleidete , seinen

Posten niedergelegt .

Glück gehabt
Turin . Eine 43jährige Italienerin hat am

Sonntag in der italienischen Staatslotterie
bel einem Einsatz von drei DM über 100 000

DM gewonnen . Die Frau kaufte sich drel

Lose auf Nummern , die ihr im Traum er -

schlenen waren .

Milliar darin mit Märchenſchloß und Mercedes

Vanderbilt - Enkelin gab Millionen aus / Altmodischer Hofstaat , supermoderne Rennwagen

25 000 Dollar einstreichen . Ihr Personal , das

ubrigens bei feierlichen Anlässen im blauen

Frack , blauer Kniehose und mit gepuderter
Perücke durch die 70 Räume ihres Palais

schrütt , kostete sie jährlich mehr als eine

Milulon DM . Und so sind es auch die Diener

und Zoten , die Köche , Chauffeure und Gärt - ⸗

ner , dle am tiefsten um ihre verstorbene

Chefin trauern .

ehen ,l 1720
0

*

0
Mügig warm

mein

Vorhersage bis Mitt -
woch früh : Tagsüber
Wolkig mit Aufhel -
lerungen , noch gele -
gentliche , teils etwas

1 gewittrige Schauer
— 9 möglich . Tagestempe -

raturen auf 17 bis 21 Grad ansteigend . In

der Nacht aufklarend . Tiefstwerte 6 bis 10

Grad . Mäbllge Winde aus westlichen Richtun -
gen .

Uebersicht : Dle Wirksamkelt der elngeflos -

senen Kaltluft schwächt sich bel dem steigen -
den Luftdruck zwar ab , doch ist auch am

Dlenstag moch nicht Uberall nlederschlags -

treles Wetler zu erwarten .
8 Wetteramt Karlsruhe

Pekelstand am 12. Mal : Maxau 490 ( 44) ,

Mannheim 360 ( 0 ) , Worms 276 ( 9 ) , Caub

288 ( 9 ) .
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Eine echte „ Mamy “ —

Mary MeLeod Bethune kämpfte für die schwarze Frau

New Vork . „ Sei ein Daniel , sei mutig und

tapfer , stets aber bedenke , daß Gerechtig -
keitssinn und der Wille , zu vergeben , dich

strlellen und Menschenfreund für „ ihre
Schule “ und bat ihn , sie sich doch einmal
anzusehen . Er betrat einen Raum , in dem

bel allen Entschlüssen leiten sollen . “ Diese nichts stand als ein großer Tragkorb und
Worte hat die heute 76 jährige Mary MeLeod
Bethune wohl viele Male im Laufe elnes

ein Stuhl . „ Und wo ist die Schule , deren
Treuhänder ich werden soll ?“ fragte Mr .

langen Lebens , das dem Kampf um die Gamble . „ In meinem Gehirn und in mei -

Gleichberechtigung ihrer Rasse geweiht ist ,
an ihre dunkelhäutigen Freunde richten
müssen . Achthunderttausend Mitglieder zählt
heute der Verband der amerikanischen Ne -

gerfrauen , den Mary Bethune 1935 gegrün -
det hat und dessen Präsident sie bis 1949

war .

Ihr offizieller Rücktritt bedeutete jedoch
keineswegs , daß sie damit aufgehört hätte ,
auch weiterhin für mre hohen Ideale einzu -

nem Herzen “ , antwortete ihm Mary Bethune .
Sie hatte geslegt . Mr . Gamble stand ihr bis
zu seinem Tode zwanzig Jahre lang in ihren
Bemühungen tatkräftig zur Seite . 1923 ver -
einigte Mary Bethune ihr Institut mit dem
Cookman Institute zum Bethune - Cookman
College . Das Kollegium zählt heute 100 Leh -
rer und Lehrerinnen . In den zum College
gehörenden 27 Gebäuden leben über tausend
Studenten , auch drei Studenten aus Nigeria ,

treten . Sie hatte es nie leicht gehabt , sie Söhne von Stammeshäuptlingen .

mußte ein ganzes Leben lang mit Vorur - Fragt man Mary Bethune nach den Grün -

tellen und Ablehnung fertig werden , und den ihres Erfolgs , so ist sie Überzeugt , daf

sle tat es oft mit heiſem Zorn , heiliger Wut
und nicht selten mit der nie zu schlagenden
Wafte eines grimmigen Humors . „ Minder
wertigkeitskomplexe kenne ich nicht “ , sagt
sié selbst Über sich aus . Heute wie damals

spricht sie zu einem Hunderttausende zäh -
lenden Publikum wie eine Mutter zu hren

Kindern und schreibt nach wie vor hren
täglichen Artikel für die „ column “ im „ Chi -
cago Defender “ .

Mary Jane MeLeod Bethune War das fünf -
zehnte Kind unter siebzehn Geschwistern
und kam am 10. Juli 1875 auf einer Plan -
tage in den Südstaaten der USA zur Welt .

Ihre Eltern waren bereits seit zehn Jahren
befrelit worden und nannten zwel Hektar

Gott ihre Arbeit gesegnet hat . „ Er glaubt an

mich wie ich an ihn . “

4

Eine Kurzgeschichte /

Manchmal glaube ich, ich habe doch falsch

geheiratet . Ich dachte , als ich vor Jahren

heiratete , wenn eine Frau nur schön ist , das
Kochen lernt sie von selbst . Kitty lernte es

nie , Wer elnmal bei uns gegessen hat , weil

ein Lied davon zu singen . Meine Freunde
kommen am liebsten erst nach dem Essen .

Heute traf ich meinen Schwiegervater .
Er drohte mir schon von weitem mit dem

Land ihr eigen . Mary war elf Jahre alt , ehe Schirm .

dle kleine Gemeinde eine Schule für ihre „ Bel euch hängt wieder einmal der Haus -

farbigen Gemeindemitglieder erhielt , eine segen schief ! “ rlef er .
Ein - Raum - Schule , die die Mission der
Presbyterianer gestiftet hatte . Sechzehn
Kilometer hatte das Kind täglich zurück -

zulegen , und in den Abendstunden lehrte sie
mre Geschwister das , was sie tagsüber an
Wissen erworben hatte . Ste war eine hervor -

ragende Schülerin , dies konnte ihren Leh -
rern auf die Dauer nicht verborgen bleiben ,
und als daher eines Tages ein Wohltäter ein

Stipendium für ein besonders begabtes Ne -

gerkind gab , dachte man gleich an Mary .
Wenige Wochen später bestleg sle den Zug

— sie hatte vorher nie einen zu Gesicht be -
kommen — der sie nach Concord in Nord -

„ Woher weißt du das ? “

„ Ich traf Kitty . “
„ Hat sich meine Frau bei dir beklagt ? “
„ Nein . Aber sie hatte verweinte Augen . “
„ Sle wohnt zu nahe am Wasser ! “ sagte ich

Argerlich .

„ Was gab es denn heute bei euch ? “
„ Erbsensuppe . “
„ Unsinn ! Nicht , was es zu essen gab !

Warum ihr euch gezankt habt ? “
„ Eben wegen der Erbsensuppe ! “
„ Wegen einer guten Erbsensuppe ? “

„ Es war keine gute Suppe ! “ rief ich er -

bost , „ es schmeckte wie Kraut und Rüben ,
Karolina brachte , wo sle sich acht Jahre ] als ob der Teufel hineingenießt hätte
lang auf den Lehrberuf vorbereitete . 1697

traf sie am Moody Bible Institute in Chicago
mit dem Berufskollegen Albertus Bethune
zusammen . Sie heirateten und hatten einen
Sohn . Albertus starb 1919 . Der Sohn ist
heute Lehrer an der Schule seiner Mutter .

In Florida fand sie hr wohlgesinnte Leute ,
dle ihr ein Stück Land für ein Butterbrot

verpachteten , und im Oktober 1904 eröffnete
le mit eineinhalb Dollar Barschaft , eini -

gem wackligen Inventar und fünf kleinen

ebenholzfarbigen Mädchen „ ihre Schule “ . Sie

kümpfte unentwegt für die Existenz ihres

0

der Menschen appellierte , und Fischleoteletts
und Kartoffelpasteten öffentlich feillbot , die
Freunde für sle buken , Ste War kein Koch ,
aber ein Verkaufstalent , das seinesgleichen
tzuchte .

Langsam , sehr langsam gedieh ihr Werk .
Eines Tages interessierte sie einen Indu -

„Unter ehmens , sammelte Gelder — kleine

- —ñm ,0 zu Tür ging , an die Mildtätigkeit

Außerdem war sie verbrannt und versalzen
und verpfeffert und kalt war sie außerdem . “

„ Das kann einmal vorkommen, “ be -

schwichtigte der Schwiegervater .
„Beil uns kommt es aber jeden Tag vor !

Zum goldenen Ueberfluß fragte mich Kitty ,
wie ich über die Fortschritte ihrer Koch -
kunst dächte . Ich sagte es ihr . Rückksichts -
voll , sozusagen nur andeutungsweise . Llebe

Kitty , sagte ich , wenn du es genau wissen

Willst , diese Erbsensuppe ist eine Ge -

schmackssache , sle ist ein Saufraß , ein
Hundetfressen ist siel Ein Fußbad eines

Schwiegervater , war das vielleicht ku viel

gesagt ? Würdest du das deiner Frau nicht
auch sagen ? “

Mein Schwiegervater schüttelte energisch
den Kopf .

ö

„ Niemals ! Ich liebe meine Frau ! “ ü
„ Ich liebe Kitty auch , weit über das ge -

rechte Maß hinaus ! “ 5

Mit sechzig Jahren war Mary Bethune
eine in den USA anerkannte Pädagogin . Sie

aber gab sich damit nicht zufrieden . Ob -

glelch ihr ein Asthmaleiden schwer zu
schaffen machte , hatte sie noch viele , viele
Pläne . Aus völlig eigener Initiative heraus

gründete sie im Jahre 1936 den Verband

„ amerikanischer Negerfrauen “ , mit ebenso

wenig Geld Übrigens , wie sie ehedem bei
der Gründung „ ihrer Schule “ zur Verfügung
hatte . Besonders am Herzen lag ihr damals
die Linderung der Arbeitslosigkeit unter der
amerikanischen Negerbevölkerung als einer

Folgeerscheinung der Wirtschaftsdepression
der dreißiger Jahre . Mary Bethune war es

auch , die in unermüdlicher Arbeit die ameri -
kanischen Regierungsstellen von ihrer
Rechtschaffenhelt überzeugte und den
Grundstein zu dem „ Fair Employment
Practice Committee “ legte , das die Diskri -

minierung der Rassen bei der Arbeitsstellen -
vermittlung weitgehend ausschaltete . Wäh -
rend des letzten Weltkrieges erwirkte der
Ausschuß die Zulassung von Negerinnen zu

kröhuchen LDandmannes nach einem heisen
Frntetag muß besser schmecken Sag zelbst ,

allen Armeetellen .

Erbsensuppe mit Spedc
Von Jo Hanns Rösler

„ Warum kränkest du sie dann ? Kitty kocht
sowieso schlecht . Aber mit Schimpfen kocht
sie auch nicht besser . Schluck es hinunter
und lobe ihr Kochkunst . Dann habt ihr Frie -
den daheim . Und das ist schließlich die

Hauptsache in jeder Ehe . .
Ich nahm mir den Rat zu Herzen , ö
Drei Tage später gab es bei uns wieder

Erbsensuppe . Sie sah nicht sehr vertrauens
erweckend aus . Schließlich sind Rot unc
Blau keine Suppenfarben . Tapfer stieß ſck
den Löffel hinein . 5

Es war fürchterlich .
Es schmeckte gottserbärmlich .

» Aber ich nahm mich zusammen .
„ Schmeckt es , Johannes ? “
„ Prächtigl Prächtig ! “
„ Wirklich , Johannes ? “
„ Köstlich ! Köstlich ! “
Ich log weiter , daß sich die Balken bogen :
„ So gut hast du noch nie gekocht , Kitty !

Endlich ist der Knopf gerissen ! So eine lek -
kere Suppe könnte ich jeden Tag essen . “

Kitty sah mich starr an .
„ Johannes ! Ueberleg dir gut , was du sagst ! “
„ Es ist die beste Erbsensuppe meines Le -

bens ! “ log ich .

Da spräng Kitty empört auf :
„ Du bist ein ganz gemeiner Schuft ! “
„ Wieso ? Ich lob dich doch ! “
„ Das ist kein Lob ! “ schrie Kitty , „ jedesmal

hast du meine Erbsensuppe getadeltl Jedes -
mal hast du mich bitter gekränkt . Um dir
nun zu beweisen , wie gut ich koche und wie
schlecht anderswo gekocht wird , habe ich
habe ich —“

„ Hast du —? “
Kitty schluchzte laut auf :

„ — — habe ich heute die Erbsensuppe fer -

tig aus dem Gasthaus von nebenan geholt ! “

In der Sahara wird der Film Dutrtꝰ g -
dreht , und die zweihundert Schauspieler und
Komparsen können es beschwören ! der Film
heilt nicht nur so , nein , es gibt — wenn
elnmal ein Verpflegungsauto im Sand stek -
ken geblieben ist — Wirklichen und echten
Durst dort draußen bel T - ha - Wemi , und an
Waschen ist Überhaupt kaum noch zu den -

Vorteilhafte Modelle für ſede Figur
Haben Sie Kleſdersorgen , weil die Maße
Ihrer figur nicht mit denen der genom -
en Größen übereinstimmen ? Dann ſassen
Sie sich von den Damen beraten , die die

heutige Modenschau vorführen und es

ganz vorzüglich verstehen , gewisse dus -

gesprochene formen qer figur durch
vorteſſhafte Kleſdung auszugleichen , Der
Grundsatz ist, seinen Körper zu kennen
und zu wissen , Welche Schlüsse für die
Schneiderei daraus zu zlehen sind : dann
wird man sich richtig angezogen fühlen
und ein freſes Auffreten gewinnen .
Das Geheimnis der langen , schſanken

Figur rechts außen Heißt : fülſige Welte in
der Kſeſdung mi gebauschten Röcken
Ober schmaſen Hüften , eingeriehenen
Partien im Oberteil über flacher Büste .
Gugstig sind in jedem fall Querteſſungen ,
die die Lange unferbrechen also eim Gur -
sel, ein Bolero , Größere Muster abet gicht
allzu ausgefallen in Zeichnung und farb -
stare , knnen gewählt werden . Auch das
Mochelt unten ſſns mit angebräuseſſem
Blusen : und Rockteil ist schfanHe Frauen

NK 58 0 %
OW 100, 112

EK 8 155
OW 88,98

Ex 88 478
OW 88. 96

NK 88 72
OW 104, 10

z empfehſen . Es wird aus einem schönen farbiges
Dupion gearbeſtes ,
Wenn Sie wie die Dame links oben , klein sind
und zu rundlichen formen neigen , beziehen Sie
von alſen Regeln , die eben den schlanken gesagt
wurden , das Gegenteil auf sich : also streckende
Linien als Grundform , Längsteilung im Rock durch
eine schmal gefaßte Reihbahn , keine Unter -
brechung in der Tallſe : am vorteſſhaſtesten nur ein
Surteſchen , das dus den Seſtenngähten springt —

mäßig weite Armel . Die Stoffe , die Sie sich wählen ,
sind klein gemustert , nicht zu greif ein den farben
und nicht xu leicht im fall . Ganz besonders kcleid-
sam fur grögere Volſschſan e ist das jdckchen kleid
unten rechis .
Zu den Wodellen erhalten Sie in den angegebenen
Normalgrögen Bunte Beyer. Schnitte aus dem
Verlag Ono beyer Gmbh , Wiesbaden . Da die
Grögenverhältnisse : lang und schlank — klein
und etwess voll , sehr häufig sind , gibt es zu den
beſden oben gezeigten Kleidern zusätzlich Spezial -
schnitte , nach denen Sie vorteſlhaft schneidern ,
wenn lhre Maße übereinstimmen mit : Beyer 9 .
RR 33 173 fur gz. Lange 1,90 m. Ober w. 92 em, gx.
Rockl . 82 em — Beyer /s RK 33172 fur g .
Lönge ca . 1,58 m, Rockl . 68 cm. Ober w. 100 em.

ken . Kein Wunder , dal fast täglich Be -
schwerdebrlefe in Tunis , dem Hauptquartier
der Produktionsgruppe einlaufen , Briefe , in
denen „ Desorganisatlon “ und „ Schlamperel “
noch die harmlosesten Vokabeln sind . Dem

Organisationsleiter fallen diese Beschwerden
allmählich auf die Nerven . „ Alles übertrie -

ben , und alles gelogen “ , sagt er zu seiner

Sekretärin , „ bin Überzeugt , wenn die Plpel -

Papel - Damen mal aufs Vollbad verzichten

müssen, behaupten sie gleich ,sle wären am
Verdursten, “

„ Das mag wohl zuerst so gewesen sein “ ,
nickt die Sekretärin , und legt den soeben
eingetroffenen Ellbrief auf den Tisch , „ aber
jetzt ist es wirklich ernst : Die Briefmarken
uind mit Stecknadeln auf dem Um -
schlag befestigt . “

Einfach tlerisch !
Daus fröstelnde Fisbärjunge zu seiner Muttert

„ Mir ganz Hleich , von wem ich abstamme
eh rlere !““

Ein Stinktler zum anderen : „ Du auch ! “
*

Kaninchenmutter zu ihren Kleinen : „ Ein
Zauberer hat euch aus dem Hut geholt — nun
hört aber mit dem dummen Fragen auf ! “

( Aus : Das Beste aus Readers Digest),
*

Lappalie
f

„ Es geht nicht an , die Gerichte mit jeder
Kleinigkeit zu behelligen “ , sagt der Richter zu
den streitenden Parteien . 4

„ Warum machen Sie denn diese Lappalie
nicht unter sich aus ? “

„ Das wollten wir ja tun “ , erhält er zur Ant -
Wort , „ aber da hat sich die Polizel eingemischt . “

Lustige Witwe - mit Anhang !
Die neue Operettenpremiere in der Städtischen Bühne

Witwen mit Anhang pflegen schon im

bürgerlichen Leben eine fragwürdige Ange -
legenhelt zu sein ; auf den Brettern , die ja
nur die Welt bedeuten wollen , ist es nicht
anders . Gewiß , es mag nicht ganz leicht

zeln , dlesem Standardwerke des tausendſän -
rigen Relchs gerade im Gegensatz dazu seine
Klassizistische Lüinſe wiederzugeben ; im all -

tzemeinen ist Fritz Zehrers Regie sogar
ausgesprochen glücklich darin . Nicht aber

im dritten Akt , dessen Kabarettszene zum

größten Teil in eine veritable Modenschau
Heidelberger Firmen aufgelöst wird , nicht
ohne daß der unermüdliche Kurt Peter Bitt -
ler uns für jedes Stück einzeln versicherte ,
welche Firma die Handschuhe oder den Hut
stellte . Drei Namen nur liegen diesmal im

Nennen , die wir noch dazu vorwitzigerwelse
schon dem Programmzettel entnommen
hatten es wäre uns also ein leichtes gewe -
zen , als geborene Hellseher ihm zu soufflle -

ren , wenn dle Steckbriefzettel des einzelnen
Mannequins einmal nicht in Ordnung ge -
wesen Wären , Aber es war alles in Ordnung ,
nur — Theater war es nicht mehr ! Die Sache
Wirkt ernüchternd ; eine Weile wehrt man
gich ein wenig dagegen , aus der speannend -
prickelnden Atmosphäre der Theaterluft

herausgerissen zu werden , deren gerade die

Operette am wenigstens entbehren kann ;
dann resigniert man vor Strandkostümen
und Coktallkleidern und erinnert sich nach

20 Minuten daran , daß Ja eigentlich die Ge -

schlechte mit den 20 Millionen noch zu Ende

gebracht werden muß . Was dann auch im

D- Zug - Tempo geschieht nicht ohne daß die

Frivolitäten eines Pin - Up - Girls , made by

Logon ! & Zimmermann , Stügtische

Bünne Heidelberg , dle nur als Parodle er -

träglich sind , sonst aber dle Grenzen des
guten Geschmackes erheblich streſten Wär -

den , uns den Abschied von dlesem Kabarett

erleichtert hätten .
Wie gesagt : Hler steckt eln Webtehler In

dem sonst so netten Gewand , das man der

„ Lustigen WItwe “ neu verpaßt hat . Sleht

man nämlich davon ab , 30 lat alles andere
ausgesprochen gepflegt , oft sogar intim - vor -

nehm , diesmal fast ganz ohne dle derb - pos -
venhaften Züge , die wir sonst auch in der

Operette in Kauf nehmen . Dag Allt zunächst

ganz vom Bühnenbild , das Walter Weber

mit grogzügig kultivierter Geste entwart

und das bel dem Frinnerungslled an die

Maxim - Bar sogar mit raffinlerten optischen

Schleiereffekten und schillernden Farbreizen

arbeitet , die dann später auch im berühm -

ſen VII a - Lled neue Trlumphe kelern , Das

allt aber auch von der Art , in der dle Haupt -
agenten hre Partſen anpackcen ; Da lat die

ſustige Witwe Sonja Reschke , die die

Zwelseltigkeit ihrer Natur mit Kleinsten

Strichen glänzend zeichnet und im Augen -

blick von einer snobistischen Realistin zur

schnippisch Llebenden hinüberwechselt , mu -
slkalſsch besonders in der Höhe oft sieghaft
im Ensemble Überlegen . Ihr großer Gegen -
spieler ist der gar nicht so undiplomatische
Dantlowitsch : Fritz Zehrer stattet ihn
gelbst mit ausgezeichnet selbstsſcheren Zügen
imponierender Männlichkeit und unversſjeg -
lichen Humors aus . Die Bombenrolle des

„ pontevedrinischen Gesandten “ in Paris
hat sich Kurt Peter Bittler mal wieder
auf den Leib geschrieben : diese Fülligkeit
in der Mischung von dekanter Einfalt mit

angeblich diplomatischer Gerissenheit ist
elne neue prächtige Leistung . Daß Friedl
Schön als seine abenteuerhungrige Gattin
im mancherlei Hörner aufsetzt , versteht slch
bei ihrem Temperament von selbst ; um 80
mehr wirkt die Zurückhaltung , mit der
Philipp Stork im allgemeinen den Rosillon
spielt , mehr ein Getrlebener als ein Treiben -
der . Aus der Fülle der Übrigen Gestalten ,
unter denen besonders Johannes Kathol ,

Pfälzer Jugend von beiden Seiten des Rheins
füllte das groge Podium des Stadthallensaales ,
um das , Was sie sich an hren Schulen unter
der Leitung der Lehrer mit Flein ung Begel
sterung erärbeltet hatte , vor der Oeffentlich -
keit zum Erlelingen zu bringen . Vom einfa -
chen Volkslied bis zum Kkomplisterten mehr -
stimmigen Satz , vom Barock Über die Roman -
tik bis zum zeitgenössischen Schaffen . konnte
man alles hören , Was heute an unseren Schu -
len musislert wird . Will man ein vorsichtiges
Kritisches Fazit dieser höchst aufschluhreichen
Veranstaltung ziehen , go sleht man deutlich den
slch abzeichnenden Weg , den unsere Schul -
musik gehen soll und , wie wir auch hoffen , ge .
hen Wird : nümlich den Weg vom Überbetont
dtsziplintertem Finstuderen zu freiem , locke
rem Muslsleren .

Diesem Zlel am nächsten stand unbedingt
der Chor des Mädehengymnaslums Lud WI 6.
hafen unter der Leitung von Dr . Karl
Schwelkart , Fakt und sauber mit ab -
goluter Selbstverständlichkelt , ausgewogen im
Klang und mit beschwingter Lebendigkeit ge-
langten sie unter der Führung thres begabten
Chorleiters in Chorsätzen von Lahusen , —

2
Raa

Walter Rein und Joseph Haas zu wirk -
cher künstlerischer Gestaltung .

Auch der Chor des Englischen Inst
tuts , Heidelberg , dessen ausgezelehnete
Darbietungen am Schluß der Veranstaltung
standen , bot ein schönes Belsplel freien , leben -
digen Muslzlereng . Hier zelgte der Leſter Gün -
ter Wilke an eigenen Chorwerken mit Orft .
schem Splelwerk ( Texte von Morgenstern und
Hingelnatt ) , daß seine mustel mit stohntlteher
Begeisterung den humorvollen Gehalt dieser
vorwlegend vom Rhythmischen her Inspixler⸗
ten Chorsätze Ausdruck zu geben wußten ,
nachdem sie als Einleſtung mit einem Chor

„ Od et amo “ aus Carl Orte „Catulli carmina “

Viktor Gawlltzek oder Richard Bede !
das Künstlerische Gesicht des Werlkes zu
wahren halfen , mag noch Helmut Kreit -
lein mit den beifallumrauschten Grotesken
eines troddeligen Kanzlisten besonders ge -
nannt sein .

Die tänzerischen Einfälle sind von Klaus
Didelot natürlich stark von der eleganten
Geschmeidigkeit des Walzers her geformt ,
aber auch von der höheren Kunst der Pan -
tomime wie in der Tanzszene „ Phantalse in
Blue “ mit Fdith Randt , Klaus Didelot und
Paul Herbinger oder auch von der span -
schen Folklore her ; reizend das Reiterlied
und die nachfolgende Tanzgruppe dazu ,
alles aber in z. T. verschwenderischer Ko -
stümfülle eine Augenweide eigner Art .
Musikalisch endlich haben Kurt von Su -
ehanek am Pult und Paul Pflüger als
Dirigent der Chöre sich mit frohem Farben -
sinn dieser dankbaren Melodien angenom -
men ; es gibt auch für die schmissigen Akt -
vorsplele reichen Beifall , der sich am Ende
des Abends zu immer herzlicheren Kund -

gebungen für das ganze Ensemble und ein -
zelne Darsteller verdichtet . Otto Riemer

Schüler musizieren

Eine lebendige Funkveranstaltung mit Gesang und Instrumenten

einen wirkunsvollen Auftakt gegeben hatten .
Schade , daß das Singen der Die h en -
dorf - Schüler aus Hefdelberg - Rohr -
bach noch unter dem Zeichen einer gewissen
Befangenheit stand . Am Klang der Klug ge -
wählten Chorsätze ( Heinrich Lau , Johannes
Koch , Herbert Langhaus ) merkte man jedoch
dle gute stimmbildnerlsche Arbelt , die von
dem Chorleiter Helnrien Buttmit geleistet
Wird . 81e fried steche hatte zu den ein -
nelnen Chorsätsen kurze Ueberlettungsmustken
für Streicher , Flöte und Klavier geschrlaben ,
die in Stimmführung und Harmonik von an -
mutig sehllehter Leichtigkeit waren .

Stratt , vielleicht 70 ein wenig zu straft
hatte Fritz Seefrled dle Kinder der Volks -
sohule Neckargemünd in der Hand . Man hätte
tür die Kanons sich etwas weniger Stimmauf -
Wand , tür einige der Volleslieder mehr Ur -
sprünglichkeit und Lockerheit gewünscht . Am
besten gelang das Sonnenlied von Arnim Knab ,

Mit elnem großen Autgebot ap Stimmen und
Instrumenten war auch das Mädchen - Gymna -
lum aus Neustadt ( Weinstraße ) zur Stelle . Ar -
tur Reinhard hatte mit liebevollem Ver -
ständnis ein vielseitiges Programm zusammen -

ostellt , das von Joh , Hermann Schein Über
elemann bis zu Dtstler führte . Hier wurde

vielleicht manchmal noch etwas zu brav musi -
zlert , aber beeindruckend War die VIelseitig -
keit im Gesanglichen und Instrumentalen und
die kulttyterte Sauberkeit der Einstudierung .

go bot dieser mustkalische Guerschntitt , der
Wie ausdrücklich betont wurde , kein Wottstreſt
seln sollte , für Mitwirkende und Hörer eine
Fülle von fruchtbaren Anregungen , dle sieh
ohne Zweifel auch für die Zukunft posltſy aus -
Wirken werden , Wir hofften , da der gudgeut⸗
che Rundfunk weltere NE dleser
Art folgen lassen wird Er erfüllt damit vor -
bildlich eine Wichtige kulturpolitische Aufgabe ,

5. Fischer protestiert
Thomas Mann vom ostdeutschen Staatsverlag widerrechtlich nachgedruckt

Im „ Börsenblatt für den deutschen Buchhan -
del “ , Leipziger Ausgabe , Nr . 16 vom 19. 4. 1952
veröffentlicht der staatliche Buchverlag der
Sowjetzone eine Antelge , derzufolge die Werke
von Thomas Mann : Buddenbrooks , Lotte in
Welmar , Doktor Faustus , Zauberberg , König -
liche Hoheit und Ausgewählte Erzühlungen bei
mm erscheinen würden . Zu keiner dieser Aus -
gaben wurde der Aufbau - Verlag vom alleini -
gen Inhaber der Verlagsrechte , dem S. Fischer -
Verlag in Frankfurt , oder vom Autor autori -
slert . Der 8. Fischer - Verlag hat beim Börsen -
verein für den Deutschen Buchhandel um
Rechtsschutz nachgesucht und darum gebeten ,
„älle ihm geeignet erscheinenden Maßnahmen
zu ergreifen , um das Frschelnen und die Ver -
breitung dieser widerrechtlichen Buchausgaben
sowohl in Deutschland als auch im Ausland zu
verhindern “ .

Diesem offenen Bruch des Copyrights ging
ein Briefwechsel voraus , in dem der Aufbau -
Verlag am 26. März folgendes schrieb : Für un -
seren Verlag hat sich nunmehr eine neue Lage
ergeben . Auf Grund eines Beschlusses des vom
Ministertum für Volksbildung eingesetzten Her -
Ausgeberkolleglums der „ Bibliothek Fortschritt -
licher Deutscher Schrittsteller “ sind wir ver -
pflichtet , einige Bände von Thomas Mann in
die Ausgaben der BFDSs aufzunehmen . Da
Herr Prof . Dr , Thomas Mann Wert daraut legt ,
daß seine Werke in der Deutschen Demokratl -
schen Republik auch über den Buchhandel er -
hültlich sind und insbesondere mit Rückesicht
auf das öffentliche Interesse unserer Bevölke -
rung an den Werken von Thomas Mann , sahen
Wir uns veranlaßt , neben den Ausgaben der
Bibliothek auch Ausgaben für den Buchhandel
in Druck zu geben “ ,

Gegen diese offene Ankündigung eines eltla⸗
tanten Rechtsbruches durch den Aufbau - Verlag
protestlerte Thomas Mann mit Schreiben
vom 3. April 1992 an den Aufbau - Verlag : „ Frei -
lich war ich nicht wenig unheimlich berührt
von dem Schluß Ihres Hrletes . Ich hoffte , Sie
mihverstanden zu haben , aber was Sie da ga -
den , klingt ja beinahe , als ob sie nun ent -

Dies Academleus . Mittwoch , den 14. Mal 1062.
in der Aula der Alten Unlversität : Thema :
Staat und Freihelt , durchgeführt in
Verbindung mit der Gesellschaft zur Wahrung
der Grundrechte e. V. 0 —10 Uhr : Prot . Dr . W.
Jellinek , Heidelberg ! Die Entwickelung der
Grundrechte bis zum heutigen Tage , 10 —11 Uhr :
Dr . G. Fröhlſch , Richter am Bundes verfassungs -
gericht Karlsruhe : Der Mensch im Recht . 11 —19
Uhr : Prof . Dr . Frauchinger , Zürich , Präsiqent
der „ Schwelzerlschen Staalsbürgerlichen 0
sellschaft “ : Vom Sinn der Freiheitsrechte . 13
bits 19 Uhr : Grat Haudtssin , Bundeskanzleramt
Bonn , Dlenststelle Blank : Wehrmacht und
Grundrechte . 16 —16 Uhr : Dr . H. Cron , Stutt -
Hurt , Vorsitzender des Deutschen Journalisten⸗
verbandes : Das Grundrecht der Pressefreiheit
und der Fntwurt zu einem neuen Bundes -
pressegesetz . , 16 —17 Uhr Dr . Stromenger - Con -
rady , Bamberg : Die großen Revolutionen im
Lichte der Gegenwart . Die Diskussionen über
de Vorträge kinden am Mittwoch , dem 14. Mal ,

— * * C. t im Buhlschen Haus , Hauptstr . 294,
5a

schlossen seien , auf Grund irgend welcher ein -
seltiger Verfügungen und Entscheidungen
meine Bücher vertraglos , freihändig , um nicht
zu sagen freibeuterisch herauszubringen . Ich
kann die Folgen , die ein solcher Gewaltstreich
hätte , nicht absehen , zweifle aber nicht , daß er
zu nichts Gutem führen könnte . Wozu denn
naben Sie überhaupt Verhandlungen mit dem
westdeutschen Verlag geführt , wenn Sie sich
in der Lage er ohne Ferrell zu handeln ?
lch kann Sle nur vor übereilten Schritten
warnen . “ 1

„

Die Spaltung Deutschlands ist uns leider eine
nur schon allzugewohnte Tatsache geworden .
Daß sie jetzt auch auf kulturellem Gebiet völ -
lig und unüberbrückbar sich auftut , lernt man
aus diesem neuen Zwischenfall . Aber hier tritt
wenigstens klar zu Tage , wer , trotz aller Phra
gen Wie „ Deutsche , an einen Tisch ! “ und ähn -
lich der wirkliche Spalter Deutschlands ist .
Uns freut hieran nur eines ; daß Thomas Mann ,
der oft recht zwiegesichtige , jedenfalls nicht
tretwillig in die Bibliothek von in sowjetischem
Sinne „fortschrittlichen “ Schriftstellern ge -
rutscht ist . H. O.

Kuliurelle Rundschau
Erst unsere Kriegsgefangenen — dann eure

Ballerinen ! Ein ungewöhnliches Anerbieten
erhielt der Leiter der Internationalen Matfest -
spiele Wiesbaden , Staatsintendant Heinrich
K6Ghler Helffrieh . Das Ballett der
Moskauer Staatsoper wollte sich zu einem Gast -
splel im Rahmen der Internationalen
Malfestspliele kostenlos zur Verfügung
stellen . Der Intendant erbat die Untscheidung
des Wiesbadener Magistrats , der das Angebot
ablehnte .

Neues Fllmforum , Der nächste von Professor
Schäfer im Rahmen der Volkshochschule im
Filmforum besprochene Fllm lat „ Das Tage -
buch eines Landpfarrers “ , der vom 10. 6. 33
bis 12. 6. 52 in der Kamera läuft , Das Fllm -
forum über diesen Fm findet am Freitag ,
13. 6. 82 im Hörsaal des Physlologtschen Insti -
tot , Akademiestraße 3, um 20. 18 Uhr , statt .

Atadtische Bühne Heidelberg . Wegen der
Eroßgen Zahl der Nachfragen findet am Don -
nerstag , dem 15. Mal , noch elne Aufführung
von Lessings „ Nathan der Welse “ zu stark ver “
billigten Preisen statt .

Literarisches Studentenkabarett . Ein Utera -
rltzches Studentenkabarett der Arbeitsgemeln .
sohaft Funk der Untversität Heidelberg bringt
am Donnerstag , 15. Mal , 20 Uhr , im Hörsaal 18,
der Neuen Unlversität „ Ein dretfach Hell den
Intellektuellen “ .

1

Dle Leiter der Mannheimer Theaterlotte -
rie zuchen den Besitzer des Loses 37 290 ,
nut das bei der Prämienverlosung der Serle
A ein Luxuspelzmantel im Wert von 3 000
D- Mark gefallen lat .

—



Dienstag , 13. Mal 1933
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FUR
5 eistuNG

Nach kurzer , schwerer Krank -
heit verschled am 11. Mal 1952
unsere liebe Mutter , Schwieger
mutter , Großmutter und Ur -
großmutter

Marie Erb
geb . Walter

um Alter von nahezu 76 Jahren .

Geschwister Erb u. Familien

Neckargemünd , Heidelberg ,
Bahnhofstraße 35, 12. Mal 1962.

Die Beisetzung findet Dienstag ,
13. Mal 1952, 15 Uhr , in Neckar -
gemünd v. der Friedhofkapelle
aus statt .

Rückfracht für LKW am 17. 8. 1082
in Richtung Ansbach , Würzburg .
Nürnberg gesucht . Umlauf , Heidel -
berg , Bahnhofstraße 38.

11. Fort mit dem
5

lustig . Bruchband
Bruchleidende tragen die seit Jahr -
zehnten erprobte Uwa - Bandage
weiche , bewegliche Pelotten — ohne
lästigen Stahlbügel , bei jeder Arbeit
bequem zu tragen . Jederzeit kosten -

los zu sprechen :

Rudolf Unter wagner , Spezial -
Bandagist , Heidelberg , Zühringer -

straße 1, Telefon 3603

Sterbef lle in Heidelberg am 11/18 . 8. 1952

Otto Gieser , 73 J. , Untere Seegasse 43, Kirchheim , 13. 5. , 15 Uhr .
Marie v. d. Laan , 72 J. , Neuenh . Ldstr . 8, Bergfriedh . , 14. 5. , 11 Uhr
Adolf Becker , 77 J. , Zähringerstr . 3, Bergfriedhof , 18. 5. , 14. 30 Uhr
Elsa Keßler , 73 J. , Schäfergasse 2, Bergfriedhof , 14. . , 18 Uhr
Jakob Rimmler , 84 J. , Sandgasse 6, Bergfriedhof , 14. 5. , 14. 30 Uhr
Anton Erdmann , 61 J. , Plöck 6, Neuenheim , 14. 5. , 14. 30 Uhr
Maria Wagenblaß , 76 J. , Plöck 6, Kirchheim , 14. 8. , 14. 30 Uhr ,
Gottfr . Schmitz , 66 J. , Fr . - Ebert - Anlage 9, Kirchheim , 14. 5. , 18 Uhr

Danksagung

Für die unendlich vielen Bewelse herzlichster Anteilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters

Herrn Martin lenz
Kirchenrechner —

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefemptundenen Dank .

Es ist uns eln stiller Trost , daß der Verstorbene auch vielen

Mitmenschen väterlicher Freund und Helfer sein durfte und

von innen geschätzt und verehrt wurde .

Die Hinterbliebenen

Heldelberg , den 18. Mai 19832.

Statt Karten !
Danksagung

Für alle Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Frau Luise Kirchqäßner
dagen wir herzlichen Dank .

Geschwister Klrchgünner

NOeIdel bert , Freiburg . im Mal 1062.

Vis u. ichnell mudeꝰ Sind Sis rasch
ermattet — und toenm Sig ruhen
Anden Sie leine Nuſhe / Felilti an dem

Nerven ? dunn fehlt ! toarcν¹ ] ) ich
an Lecilhin . Lecithin it NVervennd h -
270 . Nelmem Sie Locitliin yoichlic h:
Dr. Buer Reinlecichin — denn das
unt lonsentrierter NeruenndhrsieI/ . Das
wir nac haltig — nerbunpflegend
Nervenbra /i uνꝗνοẽ,jc , Ju Apo-

aliaber und Droriss ſulri es.
Wenn Nerven vsteggent
Nerrbae Nep . Her u. Magen -
Sehmerzen - nervöse Unruhe
und Schlallosigkelt - danm

I ln

0 Abe . 7 1

—OFFENE STELLEN0

Lelstungstüh . Weingroßkellerei
sucht geeignete Leute zwecks
Uebernahme einer

Weinverkaufsstelle
in eigener Wohnung . Angebote
unt . Nr . Dy 24 01 K. d. Verlag .

Hausangestellte
Uber 23 J. , für Vertrauensstellung
bel gutem Lohn gesucht . Heidel -
berg , Steigerweg 47.

Sozlalrentner , 80 Jahre alt , mit gut .
kaufm . u. steuerlichen Kenntnissen ,
sucht halbtägl . Beschäftigung . An -
gebote unt . 13 710 H a. d. Verlag

[D erxiLxN RSHA

Junge Stenotypistin , 10 Jahre , sucht
Stellung zum baldigsten Wlntritt ,
auch als Bürogehiltin . Zuschriften
unter Nr. 13 946 2 an den Verlag .

gaubere Frau zucht mittwochs ung
gamstags Halbtags - Reschlttigung .
Zuschr . unt . 13 % H an d. Verlag .

VIBU

Garage sofort zu vermieten . Heiqel -
berg , Jahns trage 10,

0
Amerikaner sucht tür seine Braut

ab sotort möbliertes Zimmer .

MIRrars uon 8

Kanisenränke , elektr .
Nänmaschinen , versenkbar ab 348 . —

0

Ott . unter 10 600 L an den Verlag .

Je wörmer es drouſen
ist, desto eher geraten Wir
in „Hitze “ und fühlen uns
leicht gehemmt. Desholb ist
„ 8x 47% in dieser Johreszeit
besonders wichtig : Durch
einfaches Woschen , nimmt
„8 * 4“ den 1 0 Körper -

geruch . Sie föhlon sich herr .
lich erfrischt denn „ 84 ist

eine desodorierende Seife .

38 .
WMeosdbrterosnude

Tollkrrk - u . BübksSklfk
*

Sommerschuhe . 4 380

Herrenschuhe . n 1980

Sandalen . 4 0

Herrenonmzüge d 12
DER MuMUH MARKT , Heugasse 3

an der Jesuitenkirche

Richtig gepflegt .
hochglafzgezieft :

VEnRKXKUrE

Gasherde mit Backofen
Kohlenherde , 70 56 em
Elsschrüänke

ab 170 .
ab 160 . —
ab 108 . —
ab 295 . —

Heumarkt 3
Telefon 36 88Herd - Bauer

Relseschreibmaschine „ Olympia “ m.
Tabulator , neu , DM 280. —, zu verk .

Ptättengrund , Marktstrabe 4d .

Komb . Hobelmaschine , gut erhalten ,
zu verkaufen . Zu ertfr . im Verlag .

Kinderwagen , gut erhalten , zu ver -
kaufen . Adresse du erfr . im Verl .

1 Zwischenzähler zu verkf . Heidel -
berg , Brückenstraße 51 IV. I.

IIIIIIII

Hauptstr . 88
Telefon 3880

Jeder Besucher voll des Lobes

über den grandiosen Musik - Farbfilm

Oer gꝛoſse Ecru
SS MaTrIO Lanza — Ann Blyth

Eln fesselndes farbenprächtiges Lebensbild

HID PLBTR GER FNMTETATER
Erstaufführung !

Hauptstr . 87
Telefon 23 73

Hauptstraße 146, Telefon 30 46
Täglich : 12. 14. 16, 18, 20 Uhr

Tux für drei Tage in beide

Anfang : 12, 14, 16. 10, 18. 30, 20 . 40 Uhr

Erstaufführung !

Spannungsgeladen bis zum

MAU EmK .
Hannelore Schroth - Curd Jürgens - paul Kemp

Der Mörder in der Maske seines Opfers — Gefährliches Spiel
eines intelligenten Verbrechers ! — Täglich 12, 14, 16, 18, 20. 18 Uhr

Theatern 1

Dlek und Doof in dem zwerchfellerschütternden Lustspiel

In geheimer Hisslon

Bis Donnerstagl

Schluß

Ladenburger Str . 26. , Tel . 27 79
TAglI. : 14. 30, 16. 30, 18. 30, 20. 30 Uhr

ELT Aufführung !

Florida

Bahnhofstr . 5
Ruf 6903Die KURbkl1

9. 11, 13, 18. 18, 17. 18, 19. 30, 21. 30.

Ptaffengrund
Tel . 27 79

rr

Eudstatton
Linte ? ( Tiet -
durg ) . Tel 5016

In Spätvorstellung täglich um 22 Uhr !

Rendezvous in Paris

Das neueste musikalische Lustspiel mit und um Bing Crosby

Hochzeits - Darude
Bing Crosby — Jane Wyman — Alexis smith — Franchot Tone

Regle : Frank Capra .
Witz , Stimmung , Uebermut, . Musik — vier schmissige neue

Crosby - Schlager !

Louis Ha y war d in

Daten von Capri
Ein Abenteurerflim : dramatisch — rasant —
erbarmungslos

11 7 3 —⁰

Von Dlenstag bis Donnerstag :
Ein unverzgegliehes Filmwerk

Der Hauptmann von Köpenick
nach dem weltberühmten Theaterstück

Tüglich : 16. 30, 10. 30, 20. 30 Uhr

Srückenstr 26
Ruf 5902die Kalk

15, 17. 18, 19. 30, 21. 30 Unr

Täglich 20 Uhr

von Zuckmayer

Bea Innuriich , seln dunnerllch :
Ist ain Begritt fur slen !

Immer wieder überrascht dle prompte Wirkung
dieses guten Hausmittels, . Schon wenige Tropfen
helfen bei vielerlei Beschwerden von Nerven
und Herz , von Magen und Darm . Außerlich an -
gewendet bewährt sich Carmol vortrefflich bei
rheumatischen Erkrankungen . Diese naturheil -
kräftige Vielseitigkeit verdankt Carmol der
Elücklichen Auswertung der Säfte und Kräfte von
zehn klassischen Heilpflanzen . 4

RunnolltargelatCuy mot Alan loldenden zum Woll
Selt kunt Jahrzehnten millionentach erprobt und immer wieder in
begeisterten Dankschreiben unaufgefordert gelobtl Bestehen Sie auf
Sarmoll Sie erkennen das echte Carmol an dem c mit dem Kreuz .
Achten Sie darauf beim Kauf . In Apotheken u. Drogerien ab DR 1. 50.

Eismaschine

und Kühlschrank
neu und gebraucht , günstig zu
verkauf . Oftert . u. Nr . 733 a. d. v.

Kaurarsucnn

Lumpen
Kauft in komb . Ladungen ( Waggon
oder LKW. ) Kübler & Kungl , Mann -
neim - Waldhof , Sonderburger Str .
7—9. Telefon 891 94. f

Tn
Truthahn - Glucken m. Hühnerküken

( schwarze Rheinländer ) zu verkt .
Haucke , Helmstadt ( Saulermünle ) ,
Tel . 840 Walbstadt .

Janscnxrrr . EMYYIRIUNMWdEN ö

% lederhosen
u. Reparaturen b. Scheerer , Mhm. ,
T 2. 0

Gepe erte Bden
„ Ie Meh f ds .

AUxroMonlLx
MoroRRADER , VvAnRRNDn

2
Schwarze Limousine , Opel Kapitän ,

Im besten Zustand , kurzfristig ab -
zugeben . Telefon 3666 Heidelberg .

Lolbstianrer , h- M. F., Jol.240)

Sehr schöner Ford Eitel , gen . - Uber -
holt , prima Zust . , zu nhexrabges .
Preis sofort zu verkaufen . Heidel -
berg , Johann - Fischer - Straße 26

OPEL PA
neu Uberholt , preisgünstig zu ver -
kaufen . Otterten unt . 738 a. d. Verl .

lelh-Autos - Tel . 24 30
Holnze , Halbg. , Rohrbacher . Str . 62

[ uri EKANNTMAcn¹h⁰W
Städt . Fretlbank Heidelberg . Flelsch -

verkauf am Mittwoch , 14. 5. 1983:
von — 9 Uhr : Nr. 9611000 ,
von 9—10 Uhr : Nr. 10011080 .

Schlachthofdirektion .

Ewangsversteigerung . Im Zwangs -
wen versteigert das Notariat am
Donnerstag , dem 24. Juli 1062,
10. 30 Uhr , im Rathaus in Kelns -
haim a. N. das Grundstück der
Hella Wolf , Sekretärin in Heins -
heim — jetzt Thetrau des Kauf -
manns Herbert gchsedler
in Ludwigsh, - Mundenheim , Kegler -
Weg ba, auf Gemarkung Heinsheim
am Neckar .
Die Verstelgerungs anordnung
Wurde am 7. September 1961 im
Grungpuch vermerkt
Rechte , die zur gelben Zelt noch
nicht im Grungdpuch eingetragen
Waren , sind spätestens in der Ver-
talgerung vor der Auttorderung

zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub -
haft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und
bel der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den Übrigen Rechten berück -
sichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muß das Ver -
fahren vor dem Zuschlag auf -
heben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegen -
standes .
Die Nachweise Über das Grund -
stück samt Schätzung kann jeder -
mann einsehen .
Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Heinshelm Bd. 17
Blatt 22, Gemarkg . Heinsheim a. N.
Lab . - Nr . 2042/9 : Bauplatz im Ge -
wann Seegarten , Größe 5 Ar 96 am ,
Höchstgebot : 42 00 DM. ( Auf dem
Grundstück wurde inzwischen ein
Wohnhaus erbaut ) .
Gegen die Festsetzung des Höchst -
gebots ist die Beschwerde an die
Freisüberwachungsstelle Karlsruhe
zulässig , die innerhalb von zwei
Wochen ab Terminsbekanntma -
chung beim Landratsamt - Preis -
behörde Mosbach einzureichen
list .

Notariat 1 Mosbach
L Vollstreckungsgericht —

Zwaäangsverstelgerunzg . Im Zwangs -
wel versteigert das Notartat am
Donnerstag , dem 24. Juli 1952,
14 Uhr , im Rathaus zu Heins -
neim a, N. das Grundstück des
Ewin Kress , Händler in Heins -
nelm a. N. , auf Gemarkung Heins
heim . — Die Versteigerungsanord -
nung wurde am 26. April 1952 im
Grungbuch vermerkt .
Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
Waren , sind spätestens in der Ver -
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub
matt zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und
bel der Frlösvertellung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den Übrigen Rechten berück -
nlchtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muß das Ver -
fahren vor dem Zuschlag auf -
heben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht
der Verstelgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegen -
standes .
Die Nachweise über das Grund -
uttichc samt Schätzung kann jeder -
mann einsehen .
Grundstücks beschrieb :
Grungbuch von Heinsheim Band 1
Heft 99. Lg b. - Nr. 234: Hotfreite mit
Hausgarten im Ortsetter , Gröge :
J Ax. Auf der Hofreſte steht : Fine
Scheuer mit Stallungen . ( Die
Scheuer wurde inzwischen vu
Wohnungen umgebaut ) . Röchst -
Kebott 19 0 % WM.
Gegen die Festsetzung des Höchst -
nehots ist die Beschwerde an die

PreitsüberWachungsstelle Karlsruhe
ws , die innerhalb von zwei
Wochen ab ferminsbekanntma -
chung beim Landratsamt - Preis -
behörde Mosbach einzureichen
lat .

Notariat 1 Mosbaen
2 Vollstreckungsgericht

Schloss wei einzigartige

DLunmun
Hauptstr . 42 Tel . 25 25
Inh. selt 19381 AK TUR Kusch

Erlolos - Filme,
die den

REKK ORD
an Besuchern bei der Erst - Aufführung im Schloß - Filmtheater

brachten ,

NOOH EINMAL !

vom 13. bis 15 . Mul tägnch 14, 16, 18. 20 Uhr !

Dierk

OEschk

Ab 16 . Mal der Fllm ,
—

LACGHEN
in stärkster Form !

Tolle Ver -

wandlungen !
mit

Inge Egger , Grethe Weiser ,
Georg Thomalla , Oskar Sima

u. a.

Kartenvorverkauf im Zigar -
renhaus Grimm am Bis -
marckplatz , Tel . 29 09, und
ab 12 Uhr an der Kasse .

den jeder Heidelberger kennen muß :

Heidelberger
Roman ;

Dienstag , 13. Mal
19. 45 bis 22. 40 Uhr
Mittwoch , 14. Mai
19. 48 bis 22. 30 Uhr
Im Schloßhof
20 Uhr

zonsenk Bü RE MEioEis Ed

„ Macbeth “ , Trauerspiel von Shakespeare .
( Miete E, 17, Schülermiete Gr . J).
„ Die große Hebammenkunst “ , Komödie von
R. Walter . ( Miete F, 17. Vorst .).
1. Serenadenkonzert .

Zwangsverstelgerung . Im Zwangs -
Weg versteigert das Notariat am
Donnerstaz , dem 24. Juli 1982,
10 Uhr , im Rathaus in Heins -
heim a. N. das Grundstück des
Karl Rein , Schreinermeister in
Heinsheim , auf Gemarkung Heins -
heim .
Die Versteigerungsanordnung
wurde am 28. Januar 1951 im
Grundbuch vermerkt .
Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver .
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub .
haft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten gebot nicht ung
bel der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gltubigers und
nach den Übrigen Rechten berück -
slchtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muß das Ver -
fahren vor dem Zuschlag auf -
heben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an die
Stelle des verstelgerten Gegen -
standes .
Die Nachweise Über das Grund -
stück samt Schätzung kann jeder -
mann einsehen .
Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Heinsheim Bd. 16
Heft 22, Gemarkung Heinsheim :
Lgb . - Nr . 66: Hofreite im Ortsetter
5 Ar 2d qm, Hausgarten a) 1 Ar
l am , Hausgarten b) 0 Ar 90 qm,
zusammen 8 Ar 04 qm. Höchst -
gebot : 27 00 DM. — Haus Nr. 112:
Auf der Hofreite steht : a) ein
Istöckiges Wohnhaus mit gewölb -
tem Keller . ) eine einstöckige
Scheuer und Stall mit gewölbtem
Keller , e) ein 28töckiger Stall mit
Heuboden , d) eine Iistöckige Re -
mise mit eingebauten Schweine -
stüllen , e) eine 28töckige Werk -
stätte mit Wohnung .
Gegen die hestsetzung des Höchst -
gebots ist die Beschwerde an die
Preisüberwachungsstelle Karlsruhe
zulässig , die innerhalb von zwei
Wochen ab Terminsbekanntma -
chung beim Landratsamt Preis -
behörde Mosbach einzureichen
Ist .

Notarmt 1 Mosbach
— Vollstreckungsgericht —

1U

Motorbootfahrt zum Tlergurten
mit den Booten „ Kurpfalz “ und
„ Badenia “ , TAgl. ab 14 Uhr stund -
lich bis 16 Uhr ( sonntags 20 - Min .-
Verkehr ) von der Friedrichsbrücke
( Schwarzes Schiff ) mit Haltestelle
ehemaliges Freibad .

VERSOCHIEDENIS

trisch wie

aus dem

Net :

Coldbursch
ohne Kopf 500 f C45
Kabelſuu -Filet
ohne Abfall , ohne

6 8Gräten 500 f 75

* RNSEE =
leide berg · Neckargemünd

2 usw . vernich -

an El ſii E tet 100 % mit
5 Brut (6 Std . ,

Diskr . ) ohne
Rfumung d. Verklebung . la Nebel -
verfahren . Karte genugt !
E. Röührle , Mannheim , Parkring 28;
Mösch , Heidelberg , Hauptstraße 36 1

UNTERRICHT 14

STU DEMT

zur Uberwachung d. Hausarbeiten
eines Quartaners 2 —3mal wöchent⸗
lich gesucht . Zuschr . m. Angabe d.
Stundenhonorars unt . 13 874 Z Verl .

Englisch
Donnerstag neuer Abendkurs

Kruss , Hauptstrage 54

TRANSTORTEU

rel . 44 as
rermpdoeo - Klein transport

Wir bilden Sle aus !

wollen , auch f. Neugewer
Buchhaltungskurs mit A

st

Kursdauer :

Kurslehrer :

Orutls :

Kursgeld :

Gesellschaft zur Förderung

Wir schulen Sie um !

Buchhaltungs - Abendkurs
Durchschreibestystem ) für jedermann

Auf vlelseltigen Wunsch geben wir nun auch in Heidelberg
tur Damen und Herren ohne Altersunterschled , aus allen
Berufen und für solche , die die Meisterprüfung machen

treibende , einen Durchschreibe -
ſchlußtechnik und Steuerfragen .

Kursbeginn : Donnesrtag , den 16. Mal 1962, um Saal der Gast -
Atte Zum Westhoff , Heidelbg . , Bahnhofstr . 61.

Kurs A von 16. 30 Uhr bis 20. 00 Uhr
Kurs B von 20. 00 Uhr bis 21. 30 Uhr
( Beide Kurse sind Anfüngerkurse , Vorkennt -
nisse sind nicht erforderlich ) .
Stwa 22 Kursabende , immer nur donnerstags .
Prof . Stadelmann , vorm . Dozent an der
Slemens - Volkshochschule
erhält jeder Kursteilnemmer das gesamte um -
fangreiche Lehrmatertal und das Schulmodell .
monatlich DM 11 . —

Bel Kursende erfolgt ein freiwilliges Eamen mit Zeugnis .
Anmeldungen an den ersten Kursabenden und nur im

Kurslokal .

der RandeſswIssenschuften

Atuttgart -. , Holzstraße 23
Telefon 41464
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